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Kaiserin Auguste Viktoria t-  Die englifch - französtschSN Beziehungen
Berti », 11. April.

Aus Haus Doorn ist folgendes Telegramm
eingetroffenr

Ihre Majestät die Kaiserin  ist heute
früh 6'/i Ahr sanft entschlafen.

Das Eintreffen dieser feit Monaten anackündigten
Tobesbotschaft aus dem Hause Doorn löst in Millionen
deutscher Herren eine jener tausendfältigen Spannungen
ous. die tfjne Aufhören die Atmosphäre dieser chaotischen
Zeit erfüllen- Auch die Gleichgiltigen und Gegner der mo-
narÄi'chen Staaissorm zwingt sie zum Nachdenken. Denn
hie Gemahlin des ersten deutschen Kaisers, der seinen Thron
ausgepeitschiten Volksleidenschaften äunt Opfer fallen sah.
hatte keine Feinde. Und vor der Majestät des Todes senken
auch dieieniaen ihre Waffen, die vor der Majestät des leben¬
den Monarchen keinerlei Achtung haben und ihre Ausgabe
in der Ausfechtung des Kampfes mn die Staaissorm
sehen. ' *

Denn auch der rücksichtsloseste Streiter um republtka-
nische Freiheit wird, wenn er menschlicher Gefühle nicht
bar ist. am Sarge der toten Kaiserin sagen, datz diese Ge¬
mahlin«Uwes der mächtigsten Herrscher ein besseres Schicksal
verdient hätte, als es die letzten Jahre ihres Lebens dar¬
stellten. . . _ . .

Die Schleswig-HolsteinischePrinzessin A u g n,t c -V l k-
toria  ist in mehr als 40jähriger Ehe nickt nur eine im
deutschen Sinne musterhafte Gattin und vorbildliche Er¬
zieherin ihrer, 'ieben Kinder gewesen Sie har auch die be¬
deutenden Ausgaben, die ihre Stellung ihrem Feingefühl
und chrer Betätigung nach außen und im engeren Rahmen
des höstschen Lebens stellte, in einer Weise gelöst, vor der
jexliche Kritik schweigen mutz. Politische Aspirationen., wie
ihre Borgängerinnen auf dem Throne , hat die Tochter des
Aaentzenburgers nie gehabt. Ihr Ehrgeiz wurde befriedigt
dmch die Erfüllung der ihr gewordenen menschlichen und
repräsentativen Pflichten. Erziehung . Disziplin und echte
Frömmigkeit ermöglichten dieser Frau , selbst in den Zeiten
d-s höchsten Glanzes der Pflege des Familienlebens die
größte Ausmerksamkeit zu schenken.

So steht das Charakterbild der toten Gattin Wilhelms II
nicht verwirrt von der Parteien Haß un) Gunst, als das
Rüster einer Kaiserin, die nichts als eine gute deutsche
Frau und Mutter gewesen ist. tu der Geschichte. Tie
Stürme der Revolution , da der Lärm und die Männer der
Straße in die Stille ihres Hauses drangen, haben ste im
Vollbesitz ihrer Frauenwürde gesehen. Und dem Gatten fft
üe freiwillig in das Land gefolgt, das — wie Stadtrat Dr.
Landmann  am Sonntag in Frankfurt  betonte
Recht und Ehre als das höchste Gut der Menschheit zu
schätzen und zu schützen weiß. Dem geraden biederen ehr¬
lichen und rechtlichen Sinn der Holländer war die verstor-
dcne Kaiserin wesensverwandt. Deshalb bat sie Anspruch
aas Ue Achtung des gesamten deut'chen Volkes, soweit es
diese Tugenden ehrt, über das Grab hinaus.

Ihr Tob wird manchen Deutschen nachdenklicher stim-
Wer.. als die tausendfältigen Spannungen , mit denen die
Rtmoshpäre unserer Zeit erfüllt ist. Denn ihr Grab birgt
«tcht unr die sterblichen Reste einer deutschen Kaiserin,
sondern symbolisch auch sehr viel von dem Glanze einer stol¬
zen Vergangenheit, aus der Millionen noch nicht den Weg
in die Armut der Gegenwart gefunden haben. Sie mögen
a» dem Geiste der Treue und Pflichterfüllung,
der diese Frau beseelte, sich aufrichten nnd die Würde, ui
der sie ihr Schicksal trug , zum Maßstab ihres eigenen Han¬
delns machen. Und wenn sie eine Hoffnung an diesem
Arabe aufpflanzen, möge es die Hoffnung auf Frieden,
«pbest und Ordnung sein, in deren Dienst die tote KasterlN
" ihrem Leben alle Kraft eingesetzt hat!

*

- ®le weiter gemeldet wird- waren am Sterbelager der
Eserin der Kaiser  und Prinz Adalbert  zugegen. Die
Mertn ist bewußtlos in den Armen des Prinzen entschlafcr>.
Ren erwartet das Eintreffen des Kronprinzen in Hains
^oorn. Der Kaiser und der Kronprinz werden den Tvauer-

bi« zur deutschen Grenze geleiten. Prinz Oskar hat stck
Holland begeben, um die Ueberfübrung der Lerche der

Erstorbenen nach der Station Wildpark zu leiten. In « r
. M zum Samstag wird die Leiche der Kaiserin in Wild-

eintreffen und dort im Saale m  Fürstenempfangs.
^an -d-s anfgebahri werden. Am Sämstag Vormittag wird

der Sarg in Gegenwart sämtlicher Mitglieder des
Hohenzollern — mit Ausnahme des Kaisers und des

^ °»prinzcn - na» dem im Park von Sanssouci gelegenen
Tempel lilhergeführt werden, wo die Beisetzung er-

W&ett wird. Mach dem „Berliner Tageblatt " Hai die prew
Regierung Vorkehrungen getroffen, um eventuelleZu

, Anr-enstöße bei der Beisetzung zu verhindern, die zu einem
- ■ Verlaufe der Feier fiihren könnten.

t, W-e von zuständiger Seite nntgetefftwird sind
öcrcttg m,r längerer Zeit alle Einzelheiten über die Bei¬
zung von Mitgliedern der ehemaligen königlichen Fami ie
Aschen tm  HofmarschaNamt und der preußischen Kcgie^geregelt worben. Den Abmachungen, die die Beerdi-

As iu alle Einzelheiten regeln , stimmte auch das Haus

. Di ? Exam êrfeier  für die verstorbene Kaiserin sin-
am Donnerstag im Sans Doorn statt.

London.  11 . Avril . Der diplomatische Mitarbeiter des
„Observer" will erfahren haben, daß eine neue englisch-
französische Krisis  in der Frage der Reparation
beporstehen soll: die Franzosen hätten nämlich erklärt, daß
sie nach dem 1. Mat zu neuen  Sanktionen übergehen wür¬
den. Mit einem solchen Schritt würde sich Frankreich noch
weiter von seinen Verbündeten entfernen. Ist britischen amt¬
lichen Kreisen fraae man sich verblüfft, worauf denn die fran¬
zösische Politik abziele. Angenommen, ein weiteres Stück
deutschen Gebietes werde besetzt, angenommen, die Franzosen
marschierten noch Berlin , was sei damit gewonnen? Auf
diese Frage bleibe Fraukreich die Antwort schuldig. Man
könne sich nur ' schwer dem Gedanken verschließen. baß Frank¬
reich diese Frage niemals in Erwägung gezogen habe nnd
daher keine Antwort geben könne. Es sei wichtig- daß den
Franzosen die Politik klar gemacht werde, die England vor¬
schlage. Die britische Regierung 'könne es nicht verstehen, wie
die Franzosen hofften, die Bezahlung der deutschen Entschädi¬
gung in zwanzig oder fünfzig Jahren durch einen Bormarsch
nach Berlin zu sichern. Man dürke nicht vergessen, daß in-
bezug auf die Zahlung der fünf ersten, in Paris festgesetzten
Jahreszahlungenzwischen Deutschland und den Alliierten
eine Meinungsverschiedenheit nicht herrsche. Die Desttichen
hätten fünf Ja Ire Stählungen angenommen. Die Bedingung,
die damals dafür gestellt wurde, nänillch daß Oberschlesien
ebne Abstimmung (?) an Deutschland geben solle, sei durch die
Achaktung der Abstimmung auigeboben morden. . «ritte solche
Bedingung war bekanntlich niemals gestellt. Schriftl.) Soweit
die Reparationen in Betracht kommen, sei die Lage die, daß
die vberfchlesische Frage avsgeschaltetund unEhüngia geregelt
werde. Ein anderer wichtiger Punkt, den die französische Re¬
gierung unbedingt in gnbetracht der neuen Revgrationskon-
ferenz. die setzt notwendig sei. verstehen müsse, sei der:

Frankreich wolle Geld. England aber wolle Handel.
Die englischen Bedürfnisse seien vitaler als die französischen,
solange die britischen Märkte in Europa den Engländern ver-
schlosien seien. Infolge des Bestehens der Fronzocn auf
militärischen Zwangsmaßnahmen und der daraus fmaeulen
Verwirrung der wirtschaftlichenBeziehungen könne Enaiand.
niemals mit feiner Wiederherstellung beginnen. Nur Offen¬
heit  könne die Meinnngsversckiedenhetten zwi¬
schen England der Revarationsfraae Über¬
drücken.

Kein Geheimabkommen?
Die Agentur Reuter erfährt offiziell, daß die von der

„Bost. Ztg " veröffentlichte Nachricht betreffs eines Geheim¬
abkommens zwischen Frankreich nnd England  in
allen Punkten erfunden  sei . Ein vollkommenesEinver¬
nehmen mit Frankreich bilde nach wie vor einen rvichtigen
Bestandteil der britischen Politik . es könne jedoch keine Rede
von einem gehe inten Protokoll sein, durch das Frankreich
aus alle Interessen in Rußland und in einzelnen Teilen
Ostasiens verzichte. Es bestehe kein Nebereinkommen dieser
Art. ' _

Frankreich und die Ausfuhrabgabe.
Paris.  12 . April . lSavas .) Der Finanzausschuß der

Kammer hat gestern mit drei gegen zwci Stmnnen bcscĥ iscnden Entwurf vetr . die Mproz. Ansffbratzgabe an? Waren
deutschen Ursprungs zur Diskussion Z" «ellen.

Non de« 44 Mitgliedern des AnSi-lmsies waren nur 13
anwesend, von denen sich acht der̂ Abstimmung entA^ ^
Diese letzteren sowie die zwei Mitgkceder, dce gegen c-w
knsiion stimmten, begründeten ihre ^ ellnnqnabme danntzste« sie ihre Vorbehalte bezüglich der Rückwirkung der ge¬
plante« Maßnahmen «nd besonders bezüglich rwr Berteklnna
der erhobene« Abgaben unter dre allfferten Machte znm Aus.
druck bringen wollten

Die Tschechoslowakei und die Sanktionen.
Prag  12 April . Wie die hiesigen Blätter berichten,

haben die deutsch-nationalen Sozialisten in einer Konferenz
eine Entschließung angenommen in der es hecßt: Beharri
die Präger Regierung auf der aktiven Hilfe für Ae Entente
bei der Durchführung der Sanktionen, so ^ ffd sie am den
aeschlosienen und entschlossenen Widerstand der 3^ Millionen
Deutschen ff der Tschechoslowakei stoßen. Wir fordern die
unbedingte Neutrafftät tn der Frage der Sankt,onen rnd
werden iedes einseitige Verhalten der Prager Regierung
acgen Deutschland mit allen Mitteln , die in unserer Hand
sind, bekämpfen. _

Einberufung des auswärtigen Ausschusses.
Der Vorsitzende des Ausschusses für auswärtige An¬

gelegenheiten, Dr . Streffmann . hat die Absicht, nach der
Rückkehr des Ministers des Aeußern. Dr . Simons , den aus¬
wärtigen Ausschuß sofort einzuberufen, um die allgemeine
politische Lage zu erörtern.

Verhandlungen wegen der Kohlenabgabe.
Wie der „Temvs " mitterlt . finden in diesem Augenblick

in Paris Verhandlungen zwischen der Reparationskommis¬
sion und deutschen Vertretern der Kohlenindustrie statt. In
Erwartung eines allgemeinen Lieferungsplanes hat die Re-
varationskommission bestimmt, baß auch für den Monat
April wie für die Monate Februar und März 2 200 000
Tonnen geliefert werden sollen. Die deutschen Delegierten

haben eine Denkschrift überreicht, in der verlangt wird, baß
das monatliche Lieferungsquantum herabgesetzt werbe»
möge. _

Die Schwierigkeit der preußische«
Kabinettsbildung.

Laut „Verl . Tagcbl." haben die Remühuugen des
prentzischen Ministcrpräsidente« Steaerwald. der gestern mit
de« Koa itionspartcien über d e Regiernngsbildung ver¬
handele . noch nicht znm Ziele geführt. Der „Boss. Ztg." zu-
folge soll Stegerwald beabsichtigen, dem Landtagspräsidente«
seinen Rücktritt  mitzntci 'en. falls es ihm nicht gelinge«
sollte, ein politisches Kabinett z« bilden.

Der SLsatssekretär für die besetzte«
Gebiete.

Wie die „Vrsi. Ztg." meldet, hat Landesrat Dr. Hör io«
das ihm von der ReichSregicrnna ««gebotene ue» geichassene
Amt des Staatssekretärs für die befehlen Gebiete,
welches er anfangs abgclehnt hatte, nimmehr angenomme«.

Hardings Botschaft.
Rew - Dork.  11 . April . Die gußerordenfficheSession

des Kongresses t>st heute eröffnet worden. Morgen  nffvd
die Botschaft des Präsidenten Havdtnia verlesen werden. Ar»
Mittwoch beginnt die Debatte.

*

Die gesäurte politische Welt sieht der heutigen Verlesung
der Botschaft des amerikanischen Präsidcnten in größtem
Spannung entgegen. Alle die wilden Erörterungen Wer die
Haltung Amerikas M den europäffchen Fragen werden vor-
äussichMch durch diese Boffchaff auf heu Boden der Wtrküic^
feit znrückgeführt und die Politik 'der Bereinigten Staaten a.ls
das gekennzeichnetwerden, was sie sein mutz: Amerika-
nische Interessenvertretung.

Wie heute von angeblich maßgebender Seite aus Washing¬
ton gemeldet wird , wird Hardiug erklären, daß die amerika¬
nische Regierung ihren Einfluß °Kiet °R werd«. um
Deutschvaind „tnnerhalh feiner Fähigkeiten  zur
Wiedergutmachung der Kriegsschäden zu bewegen. Sitz werde
die Sanktionspokitik nicht als nuberechtiat hinftellen. aber
doch der Ansicht Ausdruck geben, daß Deutschlandn ich t aus.
geheut et  werden dürfe. All« aggressiven Maßnahmen, die
den Imperialismus und Völkerhatz befördern, werde Ame-
rika verurteilen - , _ ..

Man wird abwarten müsien. wie weit dlefe Nte»dnng von
„maßgebettder" Stelle durch Die heutigen Ereignisse i»
Washington bewahrheitet werden wird.

Die Krifis in England.
London,  12 . April . Die Konferenz zwischen Regierung.

Verqwerksbesitzern und Bergarbeitern. Me gestern Vormit¬
tag stattfand, wurde nach einer Rede Lloyd Georges  auf
Nachmittag vertagt . In dieser Rede legte es Zloyd Georaes
beiden Parteien nahe, einen Ausschuß  zur Prnfuna der
Verhältnisse zu ernennen uud das Ergebnis der Konferenz
am Nachmittag zu unterbreiten . _

Im Unterhause wurde mitgeteilt, daß etwa 40 Bergwerks,
schächie in denen 16 000 Bergarbeiter beschäftigt waren, voll¬
ständig überschwemmt  sind . - Chamberlcnn machte
Mitteilung über die gestern zwischen den Arbeitgebern und
den Arbeitnehmern im Bergbau abgehaltene Konferenz uud
fügte hinzu, «s liege im Intereffe eines günstigen Fortganges
der Verhandlungen ' wenn das Haus in keine ErörteruM der

Ä «. *«««*»• w »
Hätten, mit den Ber-gw-erksbesitzern zusammen»

zukommen, werden als positives Anzeichen dafür Effehm^
daß der Streik sicherlich be,gelegt werden würde. Es könne
vielleicht noch zeitweilige Rückschläge«Eben: der endarlbge
Ausgang werde jedoch in den zuständigen Krisen als außer
Frage stehend angesehen Das an: Sonntag abend znstand -
gekommene Kompromn? werd eim ganzenLandemit  große
Befriedigung begriißt. Die Erklärung dafür liege in ver¬
schiedenen Ursachen: D,e Weigerung, d̂ fumpen in denBergwerken zu hedienen. habe den Bergleutem die Sym
vatbie des «Publikums entfremdet. D'e Eisenbahn,
arbeiter und die Transportarbeiter  hatten er-
kannt dafr nur äik Hälste d>er Leute dE Streikruf
leisten würden und daß der Streik infolgedesienunvermmd.
tiZb iehlschlaaen müsse.  Es seien auch deutliche An
Zeichen dafür vorhanden , daß d'e Vorbereitungen der Re¬
gt ring insbesondere die Notstandsakteund die Zusammew
Ziehung von Truvven und Schiffen und Me auberordentlich
starke Zlufnahme des Appells an die Freiwilligen beim Pub-
ltkum die Streikhetzer stark beeinflußt und den dluöschlag
am eben hätten die unnachgiebige Haltung aufzugeben. IN
R «giernngskreisen fei mau überzeugt, daß der General¬
streik wenn er eingetreten wäre, keine 48 Stunden gedauert
gälte ' und daß Niemand der Lebensnotwendigkeiten beraubt
g^ esen sein würd? - Die Wirkung der eventl. Wreder-
arffnahme der Arbeit zu. geringeren Löhnen  werde.

ntirn eentarte ein sofortiges Sinken der Kosten für die
Lebenshaltung mit sich bringen. Mit der vechältnismätzigen
Besserung des WerteS der Lohne glaube man. daß eine
solche Regelung zum Wendepunkt in der Handelsdepreluon
werden würde.
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55. KomrrrrmallandLag.
Wiesbaden . 9. Avril.

In der heutigen letzten Sitzung wurde zunächst eine Ein¬
gabe des Bürgermeisters von Lorch um Gewährung eines
Kredits von 500 090 M . gegen 4 Prozent Zinsen für die

imrch - e« Bergsturz am Nollig Geschädigten
genehmigt . Weiter wurde beschlossen, der Eingabe von Bad
4§ms und Bad Homburg wegen besonderer Berücküchtigung
bei der Gewährung von Unterstützungen für nassauische Heil¬
bäder stattzugeben.

Es folgte dann die
Durchberatung des Etats für 1821.

wozu Abg Frau Alken  für den Sozialpolitischen Ausschuf!
und Abg . Dr . Trumpler  für den Finanzausschuß Bericht
erstatteten.

Bei dem Kapitel „Woh ' sahrtszwecke" kam es zu einer
längeren Auseinandersetzung , ab der Wiesbadener
Blindenanstalt,  über deren Verwaltung verschieden«
Beschwerden erhoben worden waren solche diese iedoch näher
zu begründen ), die 20 000 M . Unterstützuna weiter bewilligt
werden sollen. Der Betrag wurde schließlich nur unter dem
Vorbehalt genehmigt , daß er erst zur Auszahlung kommen
solle, wenn die gegen dir Anstalt erhobenen Vorwürfe ge¬
prüft und beseitigt sind und der Bezirksverwaltuna ein er¬
heblicher Einfluß bei der Berwaltung gesickert ist . Für di«
Blindenanstalt in Frankfurt  wurden die gefor¬
derten 20 000 M . anstandslos bewilligt.

Für die Fürsorge st eile für Arbeitsinvali-
den und Witwen  wurden 30 000 M in den Etat ein¬
gesetzt, der Darlehensfonds für private Erziehungsanstalten.
Heil - und Pf egeanstcckten auf 100000 M . erhöht und für die
Verwaltung dieses Fonds statt 500 000 M . 1 Million ein¬
gesetzt.

Der Stadtgemeinde Weilburg wurden zur Nnterstützung
der Landwirt ' chaltl chen Schule 10 000 M . statt 5000 M . zu-
gebiMgt Für Züchtung und Veredelung von Rind¬
vieh rassen in Nassau  wurden 10000 M . ausgesetzt,
dem Mittelrheinischen Pferdezuchtverein wurden 3000 M .,
dem Verband nassauischer Ziegenzuchtvereine 20 000 M . M-
gcwiesen.

Für Vorarbeiten zum Bau des Main - Fukda¬
ran« !s  wurden 25 000 M . in den Etat eingesetzt , ferner
46 500 M . an Verzinsung eines für die Bäder - und Kur¬
verwaltungen des besetzten Gebietes zu gewährenden Dar¬
lehens von einer Million Mark auf die Dauer von 5 Fahren,
und die gleiche Summe für ein solches Darlehen an die
Messe- und Ausstellungsgesellschaft m. b. H. ich Frankfurt
a. M ., rückzahlbar nach 5 Jahren.

Abg . Dr . Trumpler  hob als Berichterstatter des
Finanzausschusses hervor , daß mit Rücksicht auf die obigen
und die in der gestrigen Sitzung oesaßten Ssesch'üsse eine
Mehrbelastung des Etats von 755 850 M . entstanden sei. so-
daß der tzsesamt-Stenerbedarf für 1921 15 865 323 M . aus¬
macht. wovon voraus sicht'ich ans der Reichse 'ukonrmensteucr
8 353 487 M . gedeckt werden , demnach 7 512 836 M . noch zu
decken find , die durch eine Umlage  von rund 71 Proz.
Real  sie ne rn  aufgebracht werden müssen . Er stellte, wie
er bemerkte , als der Etatstragödie letzten Teil , den Antrag:

Der Konrmunallandtag wolle den Haushaltsv 'au für
1921 genehmigen und die Kredite der Landesverwaltung zur
Verfügung stellen und den Landesausschuß ermächtigen als
Vezirksabgabe für 1921 den Betrag umurlegen . der dem Soll-
gnfkommren für 1919 einschließlich Nachsteuer zuzüglich einer
85proz . Steigerung gleichkommt oder im Falle einer ander-
weiten gesetzlichen Regelung der Provinzialsteuer die hier¬
durch nach Maßgabe der bisherigen Umlageprozente ermög¬
lichte Besteuerung anszuschreiben . darüber hinaus den
Landesausschuß ermächtigen , an Realsteuern auf die Kreise
den Betrag umzuleaen , der erforderlich ist . um den einzu-
ziehenden Betrag der Realsteuern auf 71 Proz . des Soll-
aufkommens dieser Steuern von 1921 zu ergänzen.

Vor der Beschlußfassung nahm der Abg. Travers-
Wiesbaden (DBP .) das Wort und meinte , wenn die 71 Proz.
Realsteuern bewilligt würden so würden die Landgemeinden
durch die Erhöhung dieser Steuern kaum getroffen , dagegen
die Stadtgemeinden  Frankfurt a. M . und Wiesbaden,
vor allem der dortige Grundbesitz und das Gewerbe , desto
härter . Die Städte würden die Beträge nickt ausbrinaen
können , da sie so wie so überlastet seien und die ersten An¬
zeichen ihres Zusammenbruchs sich bereits bemerkbar machten,
die Deckung also als eine nicht vorhandene zu bezeichnen , die
bewilligten Summen ohne Deckung daständen . Außerdem sei
die Umlage eine ungesetzliche Frankfurt nnd Wiesbaden

Knnst und Wissenschaft.
Staatstheater.

»Die tote Stadt " von E . W. K o r « g o l d.

würden dagegen Einspruch erbeben . Das Richtige wäre , das
Defizit auf laufende Rechnung vorzutragen.

Mg . L a n g g e m a ch-Frankfurt (Soz .) bezeichnete die
Ausführung des Vorredners als eine Feniterrede . « it der
positiv nichts anzufangen . Nur das Notwendigste n sozialer
Beziehung sei bewilligt worden , wofür die alte Zeit nichts
getan.

Hierauf bewilligte der Kommunallandtaa gegen die
Stimmen von sechs Abgeordneten der Deutschen Bo 'kspartci
die Anträge des Finanzausschusses und damit den gesamten
Etat.

Abg . Schröder - Biebrich (DDP .) berichtete sodann
über die

Talsperrenanlage»
im Regierungsbezirk und hob hervor , daß von sämtlichen
Wasserläusen in Nassau nur der Geibach hierfür in Frage
komme. Die Untersuchuna habe aber ergeben , daß eine Tal-
sperere in diesem Bachtal mit Rücksicht auf die hierdurch
eintretende Störung bergbaulicher Anlagen und die dadurch
erforderlichen hohen Abfindungen keine wirtschaftliche Aus¬
nutzung ergeben würde , weshalb von dem Projekt Abstand
genommen werden müsse.

Abg. Schröder  berichtete auch noch über einen Antrag
aus B es e i t i g u n g der Raben und Saatkrähen,  die
besonders im Untertaunus , i!m Rheingau und Wiesbaden-
Land dringend wünschenswert sei . Dem Antrag wurde zn-

^ Damit war die Tagesordnung erschöpft. Der Vorsitzende
Abg Hopf-  Frankfurt wies in seinem Schlußwort darauf
bin . baß die Beschlüsse, die das Haus gefaßt habe , von großer
sozialer Bedeutung seien , daß aber die infolge dessen zu er-
hebenden Steuern ans ein kaum eriräg icbes Maß gesteigert
worden seien , eine Steigerung , die die Städte kolossal be¬
laste. sodaß selbst Frankfurt a M . nicht mehr vierspännig
zu fahren vermöge . .

Der stellvertretende Staatskommissa -r . Reqterunasp -asi-
dent Dr . M o m m, erklärte nach kurzen Dankesworten den
55. Kommunallandtaa des Regierungsbezirks Wiesbaden für
geschlossen.

Täglicher WirtschaftsberichL.
Unser Berliner Handelsmitarbeiter schreibt unter dem

9 April - In der Außenpolitik drängen sich täglich neue
Fragen auf . Die Entscheidung der Entente über das
Schicksal Oberschlesiens soll erst am 21. April erfolgen , die
Zwischenzeit werden Li« Polen nicht unbenutzt lassen, irr
schädliches Treiben gegen die durch den Abstimmnngsßeg
des Deutschtums eigentlich außer Frage stehende Belassnng
ganz Okerschlesiens bei Deutschland noch zu verschärfen.
Ilber auch in Paris wird man nicht müde , die Drohungen
gegen Deutschland zu ver ' chärfen mit der Wirkung , daß eine
gewisse Angst vor den neuen Rechtsbrüchen und Gewaltmaß¬
nahmen der Entente , die der 1. Mat uns bringen foU.
sich in den deutschen WirtschaftSkreise « mehr und inehr aus-
breitet . obgleich man ssch nach den bisherigen trüben Er¬
fahrungen längst auf „alles " gefaßt gemacht hat . Inzwischen
sollen bereits die nächsten Tage eine neue Botschaft des
amerikanischen  Präsidenten bringen , die womöglich
für Deutschland einige Lichtblicke enthält . Aber auch hier
ist noch ein großes Fragezeichen angebracht . Und über
freit englischen Bevgar 'öeiterst « k l-auten &tc Nachrichten
neuerdings wieder unbestimmter , so daß die wettere Ent-
ivicklung der Dinge kaum noch zu übersehen ist. Inzwischen
offenbart die englische Handelsstatistik bereits einen außer¬
ordentlich heftigen Niedergang des englischen Außenhandels:
die Ausfuhr ist im März um nicht weniger als 34.9 Mill.
Lsterl . znrückaeqangen . das entspricht nach dem heutigen
Valutastand dem Ricsenbetrage von 8,9 Milliarden Marw
hie englische Kohlenanssnhr ist allein um 4 3 Millionen
Lsterl . gegen den März 19-20 gesunken . Andererseits hat sich
die Einfuhr noch wesentlich schärfer , um 82.89 Miss. Lsterl.
verringert - Das sind gewaltige Zahlen , die den Englän-
* >rtt e-" silich ins Gewissen reden und ibnen zeigen werden
wohin die fortgesetzten Störungen und Beunruhigungen des
gesamten europäischen Handelsverkehrs durch die unver¬
nünftigen ruinösen Maßnahmen gegen Deutschland führen

Die Börse war zum Wochenschlusi ob der vielen Unge
einmal -nrückhaltend und etwas schmäler,

allerdings wieder nur . soweit cs sich um die berufsmäßige
Spekulation handelt - Das Publikum blieb dagegen kauf¬
lustig . mit der Wirkung , daß ans dem Kassamarkt abermals
zahlreiche und beträchtliche Kurssteigerungen eintraten.
während im Großhandel , wenn auch nickt erhebliche . Rück
gänge ttberwicgen . Der Devisenmarkt brachte keine wesent¬
liche Aenderung , die Kurse waren meistens etwas höher
während de'' Markkurs sich weiter gut zu behaupten vermag

Georges Rodenbachs , des vlämischen Dichters . Roman
„Das tote Brügge " ist seinerzeit auch in Deutschland als
Meisterstück impressionistischer St tmmu n gs mal ere i ubersevt,
viel bewundert und , wie sich das bei einer fremdländischen
Dichtung geziemte , auch gehörig überschätzt worden . Aus
diesem Roman hat der Dichter selbst ein Schauspiel „Das
Trugbild " geschaffen, und dieses wieder liegt Korngolds
neuer Over zu Grunde . Da wir nun diese Dramatisierung
Rodenbachs nicht kennen , so ist es uns auch nicht möalsch.
die Verdienste des Librettisten Paul Schott  im einzelnen
zu würdigen und sein geistiges Eigentum von dem seines
Vorgängers zu sondern . Jedenfalls aber ist so ein farben¬
reiches . an - und aufregendes Textbuch zustande gekommen,
das bisweilen als Dichtung bezeichnet werden kann , dann
aber wieder besonders in der Sprache zur Overnbinalität
herabsinkt . Was in jener Novelle der Held wirklich ek'ebt,
die verhängnisvolle Liebe zu dem Urbild « der toten Gattin,
seine schmerzliche Enttäuschung nnd die tragische Katastrophe,
das wird im Operntexte (und doch wühl auch schon im Drama
Rodenbachs ) zum visionären Traumerleb '" ' Die geliebte
Gattin selbst erscheint ihm und zeigt ihm , was werden wird,
Schleier verhüllen die Bühne , und nun beginnt das
ahnungsvolle Spiel . Immer lockender bestrickt ihn die
sittenlose Tänzerin , das Trugbild des verlorenen Weibes,
und als in dieser die lüsterne Frivolität sich umwande ' t zu
dämonischer Herrschaft , die das letzte Andenken an Maria
vernichten will , erdrosselt er sie mit ienem Heiligtum der vaar-
slechte der Toten . Und nun das Erwachen : gebannt ist die
Anwandlung krankhaft dem Phantome zugewandter Leiden¬
schaft. Marietta , die noch einmal in Wirklichkeit erscheint , ist
ihm keine biefabr mehr , aber auch die wilde Sehnsucht nach
der Toten weicht entsagender Resignation . Solche an sich
schon bedeutsame seelische Vorgänge gewinnen zugleich ein
reiches , faszinierendes äußeres Leben in phantastischen Stim¬
mungsbildern . Eben das , was Rodenbach in der alten
vlämischen Stadt so anzvg . das Gespenstische einer alten , nun
abgestorbenen Vergangenheit , steigt im zweiten Bilde mäch¬
tig vor uns empor . Das düster asketisch drohende Haus der
Beghinen an Kanal und Brücke , die furchtbar mahnend
ertönenden Glocken, der Geisterzua der Nonnen . Und da¬
zwischen die 'frivole Ausgelassenheit der Künstlergesellichast,
di« sich um Marietta gruppiert Fm letzten Akte aber zieht

voMet . um noch einmal als furcht»

Residenz-Theater.
„Wenn Liebe erwacht . . ." , Operette nach von Schönthr»
Koppel -Ellfeld von Haller und Rideamus . Musik

Eduard K ü u n e ke.
Die Herren Haller und Rideamus haben bas liebe»;,

würdige Lustspiel „Renaissance " , das noch vor einem Deze»
nium die Bühnen beherrschte , veroperettiert . Es war «atfo
ließ nur auf die Weise zu ermöglichen , daß die paar komisch«,
Figuren , die im Lustspiel in den Hintergrund treten , statt,,
zur Geltung gebracht wurden , um die sentimental -rom«̂
tische Liebesgeschichte der Gräfin und des Malers samt
übrigen Geschehen als Träger des vielsagenden Operech»,
titels wirksam werden zu lassen . Um es vorweg zu nehme,,
der Wurf ist den gewandten Textdichtern ebenso gelung»
wie den begabten Könner , als der sich Künnecke erwiesen W
die musikalische Illustration . Dieses komische Operchen Ai
Kuplet - nnd Tanzeinlagen , seiner fließenden Melodik u»j
humoristischen Untermalung lustiger Szenen gehört — ,,
sehr es stofflich ans den: üblichen Rahmen der zeitgenössisch«,
Operettenmacheres heranssällt — zu den besten Werke« dci
letzten Periode . Künnecke hat zwar auch den gesuchten neu?,
Stil noch nicht gefunden , aber der Komponist des ersah,
reichen Singspiels „Das Dorf ohne Glocke" und der
rühmten Operette „Der Vielgeliebte " ist wenigstens ein,,
von denen , die eigene Gedanken haben und besondere Wh,
Ziehen. Und das ist immerhin mehr , alS uns sonst gebot,,wird.

bares Schreckbi'd im entscheidenden Angenblicke zu er¬
scheinen.

Zn all diesen eindrucksvollen Stimmungsbildern bat nun
Erich Wolf gang Korngold  seine Musik geschrieben.
Es ist noch gar nicht so lange her daß man etwas von dem
Knaben hörte , der als musikalisches Wunderkind damals
schon den ganzen Reichtum moderner Airsdrucksmittek be¬
herrschte und seitdem in Zwei auch bei uns ausgeführten f ei¬
neren Opern ein glänzendes Bühnentalent bewährte . Dceie
hohe Begabung wird ihm niemand absprechen . nur das e ne
bleibt auch jetzt noch osten , ob dieser Meister der Formen
auch zugleich ein großer Erfinder ist. ein Eigener , der seiner
Zeit den Weg zu weisen berufen ist. E n Urteil . das sich
nur schwer fällen läßt , in einer Epoche, wo fingerfertige Ge¬
wandtheit und vielseitiges Reproduktionsvermögen w oft
mit echter Kunst verwechselt werden . Und nach cinmä wem
Hören eines so kompl zierten , im allermodernsten Lckrcker-
stile gehüstenen Werkes inuß man besonders mit ivlchem
EndurteUe zurückhalten . Es sei also nnr w ' t einer genmien
Reserve gesagt , daß hinter der stupenden Kunst b endender
Koloristik , die alle Sinne gefangen nimmt , die eigentliche
Erfindung uns zurückzustehen scheint. Bon Strauß . Schreker,
ia Puccini klingt uns manches hie - entgegen , freilich tn ge-
sch ckteste,' Verarbeitung . Et,vas stillos in dieser Umgebung
ganz expressionistischer Harmonik erscheinen uns zwei
Stücke, ein Meinst «- im zweiten Akte, dessen populäre Wen¬
dungen applaudiert wurden , nnd das cm sich zarte und ichonc
Volkslied , das Marietta zur L ' ute singt nnd mit oeüen
reinen Harmonien das Werk ausklingt.
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Dia Ausführung des ebenso ansprechenden wie anspruchz..
vollen Werkes bedeutete unter der sicheren Leitung der
ren Bätz und Frendenberg  einen Höhepunkt der die;,
winterlichen Schassensperiode des Residenziheaters . Dm
trefflichen nnd glänzend ausgestattten Rahmen entsprach
Schneid der Gesenitdarstellung . in der nnr di« „Ausgezogk».
beit" des Modells Marietta eine der schönsten Szenen H
Werkes um ihren ästhetischen Reiz brachte ein Manko , dm
trotz des Stossmaaels leicht abzuhelfer , ist.

Ehrista Wrnkellowski  entsprach als „Liebeskömgi »'
in ibrer Erichemnng nnd darstellerisch und stimmlich gan,
den bähen Ansprüchen , die die Verfasser an die Rolle stelle
die Fravceska Hst eine ihrer besten Bsihnenschöpfungq.
Stimmlich tr « fk H ?« auch auf Ernst Vogler  zu . deffe,
Vorzüge von dankbarer Seite in einer der Zeit entsprech,».
den Weil ? so sichtbar anerkannt wurden , baß man dem Küni
ler als Gegenke 'sst'-' ng etwas mehr Wärme nnd Temperammi
hätte wünschen wögen . Ganz famos war Tina Senboldt
als Nichte Nella . Besonders ihre Szenen mit den» an natür-
lich-drastkiche Komik immer mehr das Ucbliche auch künit
lerisch überragend -n Heipz Ludwig  waren non stSMe:
Wirkung , weil Stimme und Spiel . Laune und Gewgndthci
zn ihrem Recht kommen konnten . Ebenso vorzüglich mar»
Kars Ehrhgrt - Hardt  olS Pater Vhikivvo " nd Mack«
P g l i k als Muster und Schwiegermutter . Aus dem Viito-
rino der „Renaissance " , dmn Schwarm der „Noioen " «m
oinst ist Tonio genmrden . Er tritt im Rahmen dieser NaL-
dichtunq etwa ? ' „ rück, wurde «her von Emmp P e l e r v mi!
dem nötigen Schneid und Gefühl verkörpert.

Aü "s in allem ein erfrenlicher Abend . Die Fortrott-
melodic „Grad so wie du" . „Was hat der Fleck für ei«
Zwecks und ,stne Reihe fließender Walzertakte werden r»
für iorgen . daß . Wenn Liebe erwachs zum Ende der Winks,
svielzeit dem Residenztheater volle Häuser beschert. E . Gz.

Mitteilungen ans aller Welt.
Explosion eines Pulvermagazins ans Helgoland A«i

Helgoland wird gemeldet , daß ce 'Grn morgen ein Pulrer-
magazin in die Luit flog . Laut „Ber !. Lokalanzeiger " siM
bei dem Exp vsionsunolück sechs Perionen nms Leben ge¬
kommen. st

Einbruch in eine Sparkasse . In die Memeindesparkaffl
in Altenheim bei Offeuvurg i . B . wurde nichts eingevro »e«
und der Geldschrank durch Danerstoff -Apparate geöffnet , ciui
dem die Täter fast eine Million Mark in Wert¬
papieren  raubten . Sie sind entkommen . _j

Großer Gemäldediebstahl im Weimcrer Museum , ft»
der Nackt zum Sonntag wurde das sogenannte Grc«
Mnkt urn von Einbrechern heimgesncht . denen Gemälde
Rewl ' i andt (Selbstbildnisse ) . Terborch . Gerar » Mischer um
Tischbein in die Hand fielen . Die Diebe stick unerkan«
entkommen . Der Schaden wird auf - inrge Millionen M«r
geschätzt. Die Diebe kletterten den Vlitzableiter deS Museum-
empor , öffneten die Fenster des oberen Stockwerks und drem
gen in das Innere des MuseumS ein . Sie entfernten P
opf dem gleichen Wege
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Wundervoll abaetönt ein Meisterwerk poetischer Bühnew
kunst erschien die AuMbruna in ihrem ganzen Stile dura,
den Intendanten iel'bst inspiriert Was in den beiden Hanpt-
rollen Frl . Geversbach  und Herr Scherer  leisteten,
wird nirgends Übertrossen werden können . Alle anderen
Gestalten konnten daneben nur als diskrete Begleitung
wirken Herr Geisse - Winkel  bewies ' als Franck und
Pierrot eine erlesene Geiangskunst , Liln /Haas  fand tat
die Br gilte innige Töne und in dem lustigen Treiben der
Nachtszene bewährten sich noch die Damen Alfer mann
nnd Wolffreim 'sowie die Herren R os sm axin  und
Sch o r n Mit unheimlicher Geioalt drängte sich der wlcher
szeniischen Wiedergabe das visionäre Elernent uns ans . auch
die Dekorationen (entworfen von Lothar ^sbenck von
Trapps  gaben im Rahmen modernster Technck ledensalls
Bilder von höchstem Stimmungszanber . U«b alle Reize
dieser sarbenichillernden Partttur entfesselte Arthur Roth er
a 's Dirigent . Kein Wunder , daß das JylL -r
Beifall aufgenommeA wurde . Jmmer wckder wurde der persön.

Gastspiel Angirst M o m S e r : „Gyges ««d sei» Ring ' .
Ist das deutsche Theater von heut « so arm an

darstellern , die über dem Durchschnitt stehen? Man E
es meinen , wenn man das Mißgeschick beobachtet , das imn-
StaatsSühne Sei ihren Versuchen . daS vevwaiste F « v *
besetzen, verfolgt . Auch der gestrige Gast . Herr M omvs
von den Münchener Kanimerspielen . konnte nicht das
resse für seine Kunst erwecken, das wir selbst bei der
körperung einer rein theoretischen Menschlichkeit , « i« ^
des Kandaules nicht missen möchten. Wir wollen vdw
staltlichen ganz absehen . Es bedeutet viel , aber man
nur an Kainz zu denken , um zu sagen , daß eS bei
nicht so wichtig ist, wie gemeinhin be!:auptet wird . Uiw
wollen über Herrn Mvmber as:ch-nicht rücksichtslos ZÛGeU^
sitzen, denn diese Hcbbe sche Tragödie ist in der Konsirun
heit ihrer Handlung im Grunde so Snhnenfeind 'lich
marmorne Schönheit des Sprachstils wird so sehr vom ^
gorischen Imperativ des Müssens bestimmt und fneßi
nienig aus dem Herzensborne , daß sie und ihr
im Zuschauer inehr antipathische als zustimmend « '’ jj
auslöst Dies hohe Lieh von der Keuschheit des Weide- ^
keine Herzenssymphonie und die Tragödie , die
ästhetisch prachtvoller Art aus ihm gestaltete , ist zu felll^
den langen Verhandlungen zwischen den drei Hanptperm»
bestimmt und entbehrt zu ich» der naiven SelbstvershMS'
keit der Entwickelung , als daß Durchschnittskünstler i« ^
mehr als die Kunst des 'Sprechens zeigen könnten . ~-'*r .„<(
Gast in dieser Hinsicht bot . nwi nicht übel , wenn es
der nötigen Stilsicherheit entbehrte uns den Darftelkr ,« "^
in das moderne Stück zu verweisen scheint. Die AufMör
an unserer Staatsbühne leidet .hn übrigen unter
gewissen Berschleppungstaktik Die Verhandlungen uin
Thema werden über Gebühr in die Länge gezogen, ^
Pausen sind zu groß . Das Erfreulichste in ihr ist d<̂
ideale Verkörperung der Gyges durch Herrn Wo l >
dessen kultivierte Sprachtechnrk in Verbindung mit ^
zur Verfügung stehenden , selbst das Pathos der Rede ^
strah enden Herzenstönen den edeln Griechensüngung ^
prächtigen und menschlich erscheinenden Gestalt werden
Frau Hummel  gelingt es nicht ganz , den ĉ esss"
Mderstreit der Seelenrcgungrn der icksiĜ -n und keU'^ jHt
aller Frauengesta ' ten zu überbrücken . Ihre Rbodope ^
eines Mesters Gebilde , dessen Frenckartiakeit je>
das Problem , dessen Träger sic ist, interessiert.
höchsten dramatischen Moment nicht über das Künstl .>G.
Bühnenlebens hi «a« gsiŝ ^ ***■■■ 1
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Ans der Stadt. °
Zum Setter der Kirchen- » nd Schû <rb-

Negierun ^ M Oberregieruugsrat
^ Kassel. MM MZ-g '. -Mi-eter beS  Reaierunss-

KpirS mo*
,, ’aefw , zmn Stellvertreter des ReAermms-

mm* - ^ bn  Bezirksausschuß Wiesbaden E ZMn Vor-
^Apcvtcu ^ ^ Behörde mit der AmtsbszetHnung -Ver-
ßtz«r̂ » .̂ Zsr »irettor - g^sUs ^ itder  Regierungsrat
»W ^ ti von der hiesigen Regierung ernannt morde» .
B ° ^ zpSiabilSum . Heute sind es 5V Jahre M der

$tam , M Rosst.  Zinngießeret und Derkmtf
' * ÄR ^ « mmren DaS GsfchM wunde non dem tft?t

iw^ rte Mnrktsir. 22 kuuterha'bdes
senden UhrtMMeÄ gegründet und befindet

Lmaen JgHren tat Hanfe Wagemannstraße 1
5» « Wiesbaden . Bo-m ProvinzstrkauAfchuß
^ ^L ^ dmdie  Herren Geht ftustizrat R a ht -LiaArrg.
IfjKsJfretlr Wilhelm Lieser - WieSbadeu . Mv . Hetnr.
^TllratH . Limbn^ und Stadtrat Dr . La nd mann-

E ihren Dtellvertveter » die Herren Beiaeovd-
Hetz - Wiesbaden . Stadtv . Ode um e l l er -Hom-

^ttor Heinrich Dahlhosf -Homburg und Sdadtrat
^ .Uler - F-rnnGurt für eine sechsjährige Amtsdauer ab

l- Angetrieben waren auf dem gestrigen Vieh-
J ; r?g Rinder , darunter 52 Ochsen. 11 Bullen und 134

Färsen, 228 Kälber. 122 Schalle. 215 Schweine. Bei
Geschäft wurde der Auftrieb langsam ge-

Preise lenkten sich in allen Bwhqattungen . w
Ämr Ochse« bezahlt wurden 650—880 M . se nach QualiM,
-^ ^ ll̂ KO- 650 37t, für Kühe und Färsen 4M—890  M.
V«^ ^ terte» je nach OuarlitSt 600- 9W M.. Schafe M

M «nd Schweine UM/1225 M . Mes pro 100 M ».

oierhnndertiähriqen Gedächtnis des Wormser Neichs-
t«Ä ^ et nächsten Sonntag . 17. Avril . iWHauptgottes-

Uhr) der Berqkirche  eine lrturgffche Ferer statt,
ẑ rder  evangelische Kirchengesangveret« Mitwirken wird.
MttKnl  desgleichen Tages (8 Uhr) wird im wi «**
^S . StetngaKe 9. ein G emein d« ab e«  d der Bergkirche

Bet dieser Gelegenheit hält Professor H. Pagen-
gecher einen Vortrag über die Bedeutung des 18. Aprrl IWi
MNe wangelisch- Kirche. Zwei Damen werden dnrch
musikalische und deklamatorische Darbretnngen den Abend
verschönen. Auch für diese Feier Hai der Kirchengesangver-
ein seine Mitwirkung zugesagi . ^ . ,

BMrag „Der Tanz " Der Musikschriststeller Professor
Dr. Osear B i e . der sich nttt dem Studium des Tanzes,
besonders der historischen Entwickelung des Gesellfchasts- und
KMrcntanzes eingehend besaht hat. hielt am Samstagabend
im Leinen Saale des Kurhauses vor einer nicht gerade lehr
zÄkreichenZuHSrerschakt einen interessanten und lehrreichen
PvrtrM Mer die Ergebnisse seiner Forschungen. Nach einer
einleitenden Schilderung des Tanzes als ursprüngliches
ALKdrnSSnnttel der Freude zeigte der Redner , wie der Tanz
allmählich in künstlerische Form gebracht wurde und sich
jeweils der herrschenden Sitte cmpaßte, sodaß er <* § ein
besonderer Ausdruck der Kultur seiner Zeit angesehen werden
tarn. Der Ylesellschcfftsianz hatte im 17. Jahrhundert . rn
der Zeit seines ersten Entstehens in sc ner Feierlichkeit ganz
leMlen Charakter, bis er nach der Revolution «nd in der
Bieöermererzeit im Menuett itttfr Contie me'k/r oewo>kra-
tische» Charakter annahar. um beide Eigenarten dann spater
im Rnndtanz lWalzer ) zu vermischen. Der Bühnentanz hat
ähnliche Wandungen durchgemacht. Zuerst wurde er rn
großer Ausstattung in ge ometri lch- nraihemati scher rvorm ge¬
zeigt. mn später in pantomimischer Darstellung vorgosuhrt
» wecken, bis Lr si-v schlietzlich zum Dusdruck , der körper¬
lichen Schönheit und Grazie entwickelte, wie wir ihn heute

> ‘raiten. An einer Reihe von Lichtbildern zeigte Prof . Bre
die historische Entwickelung der beiden Tanzgattungen und
Nb ich restlich am Flügel einige Proben , wie sich die Tanz-
Kllflk dem Tanze cmpaßte, ivie ans dem Ländler durch Ver-
IchieSuna des Ryvthmus der Walzer entstand, der̂ heute
iedoch seiner Einförmigkeit wegen den modernen Lanzen
reichen muhte die in ihrer Vielseitigkeit noch ein weites
«selb für die noch bevorstehende Tanzbetätiguna eröffnen,
^ie Anhörer spendeten am Schlüsse wiederholten Beifall.

Vereinigter Stellennachweis der kaufmännischen Bereine
H a n d e l s k a m m e r ö e z i r k Wiesbaden.  Der

knlfmannlsche Arbeit'smarkt verlief in den letzten örer
Monaten ziemlich gleichmäßig und ergab als Gesanttreiultat
bl Vennittlungen gegenüber 131 in den gleichen Monaten
öes Vorjahres. ' Die Anzahl der nenangemeldeien Bewerber
^lief sichM Januar auf 78. im Februar ans 95 und ging tm
Marz Moder auf 73 zurück. Im verslossenen Brertehahr
»Aden im Januar 10. tm Februar 14 und rur Macz
ll Lehrstellen vermttteli . Die Anzahl der gemeldeten vsfeneu
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Stellen für kawfmSnrrtfch- Bewerber MiA » W»
über den beiden Bormonate» «ch-MtS aEi«oen. „D-te St «Y-
frage nach perfekte» Stenotupisten »nd S ienotTipist innen
steht nach wie yor rvsHtcr. t^ tee  baß dteser ttrMer entwrochen
werden kann. Die Bestimmung«» über die Einstellung a«ll»
wärttger Arbettskräfb» bletben w-Ner in Kraft, wovon «m
bei dem Stand der ArKettSsosenzWerV'« sich vorerst »W
ändern wird. An etnigen Brrmche» W Ser ProqeMatz swe
Arbeitslosen noch immer erheblich» a Sd ^ ise« Normal,fatz. der cs den BvSSnSen ermSgkichen wRrdr. dis
den BsschrÄnkn« -« fallen a» 1 , ^fetere sind waiürttch
von zweischneidiger Wirkung: sie Schindern  sowohl Ke  ein-
heimische« Firmen bei Ser Mnsteünns fremder AcheiwkrSfte.
wie sie auch Sen Angestellten dr« Annahme srckSeznhtter
Posten auswärts verschließen, wobei sodochm  bemerken ist.
daß in gewissen Fällen AnSmOme« zwgerasssn werden können.

Noch keine Rendernng Ser ZLndholzpreise Di - Zünd-
hoiNndnstrie-Gesellschaft m. b. H. in BerKn teilt mätz kch
g« E Beschlüssen deS Verwalt,rngSrateS Ser 3S « v-7z,
tndnfbrie. in welchem  Erzeuger .. GrvsskMrdler, KledMndaer
und Verbraucher vertreten find, die bisherige » Prüfe für
Zündhölzer in - und anSkändischer Emrnaung . nämlich 2.M M.
für das Paket L 10 Schachteln oder 25 Psg . für die Schschtel,
b-is ans weiteres bestehen Sleiven . Aue PretSSeveSsetzmng,
mm welcher in HanSslKkrekfen in der letzten Zeit gesinochen
wnvde, läßt sich nicht ermSglichen. doch kann in AnSsichk
gestellt werden, daß die Rem rtschaftnng der Zündhölzer am
1. Juki d. F . ihr Ende findet.

Zuschüsse für Referendare . Um « M SSHnen unbeE-
tetter Familien die MSglichkest zu gewähren , sich ser Lcmf-
S«km des höheren VerwEunasSeamten zu widmen . Hai Ser
preußische FinanMninister in den nächstjährigen pveuMchen
Haushaltsplan einen Betrag einstellen lasse», ans dem
Negierunasrvsererrdave« im Falle Ser Bedünsisirkeit wider-
rufisch lausende NniorhaltnngszuW ?ssc gemährt werDen
können. Außerdem hat fich der FinanzminWer damit eknver-
standen erklärt , daß denjenigen RegierunaSreserendaren.
denen wahrend der AuSSklidungKzeit ein voller Arbeitsiejl
zur selbständigen Erledigung übertrage» wird, di« also eine
volle Arbeitskvasi ersetzen, während der Dauer dieser TMg»
keit Vergütungen aus Beträ -gen für HkkfKatzboiter gowMrt
werden können.. Für die Referendare der übrig« » B « -
waltnngen (Gerichts -. Forst- , Studrenreferendarr usrn) ist
eine ähnliche Regeln « getroffen worden.

Ei« heißer Sommer in Anssicht? Rach Angabe trt * .
dener Gelehrten , die sich mit Wetterkunde befassen, soll der
Sommer von 1921 viele heiße Tage mit Gewitterrogen brtn-
gen Begründet wird diese Voraussicht damit, daß  der
Winter eine zu hohe TwnperaturSMs für den kommenden
Sonrmer geschaffen hat. Sehen wir , ob's stimmt!

Deutsche Volksportei . Der 2 Bezirksverein der Deut¬
schen Bolkßpartei hält am Mittwochs den 13. d. M.. abendS
8 Uhr, im Gasthaus Rodenstetner . HellmunSstr̂ Ecke Der-
tvamstr. eine Vevs-WNM'kirnq ah. in der Herr Walter
Schröder-  Biebrich über ^Rudolf von Benrngsen" mrechen
wird. — Die FwgenhgrupzE der Deutschen DoWpartet HM
am Mitßvvch, de» 13. d. M -, abends 7htz Uhr. im Saale der
Geschäftsstelle, Friedrvchstr. 9. 1. eine Ver 'amimlnng ab. in
der Herr O t t m tt l e r über das „Milchstraßensystem" spricU.

„Das Geheimnis der kleine« Gasrechnungen' ist! das
Dhe'wa für den am Mittwoch %% Mir staitsinrenden Vortrag
der Beratungsstelle Kr Gasverwertnng in der Aula des
Lyzeums I am Schloßplatz . Da der Unterschied im MrS°
verbrauch in zwei Haushaltrrnaen bei gleichen Anprüchen
vft sehr verschieden ist. kann dmrch Auskiärung über die
beste Ausnutzung des Gases noch viel gespart werden.
Während des Vortrages soll noch, ohne ZuhiksenaDme eines
Backofens, ein Kuchen mit ungefähr 300 Liter Gas = »45 Psg.
gebacken werden . „ , „

Gestohlen wurden in der Nacht vom 8. zum 9. d. M.
aus einem Schaufenster 14 Paar Herren- und Damenstiessl
von braunem Leder.

Waffcrstäude am 11. April : Höningen 056 , Kehl 148,
Maxau 2.89. Mannheim 1.74, Mainz 0.46 » . N.. Bingen 0.79,
Rheingau 1.34. Kaub 0.78. Koblenz 0.81. Köln 0.80, Tner 0.13,
Hcikbronn 022 Meter.

Standesamts -Nachrichten »«nt 11. April. Sie rbef alle.
Am 7. April : Ehsfrau Hedy Alice Pardee . geh. von Arem¬
berg 36 I Am 8. April : Prrvatter Karl Kannengießer,
73 ft . ; Modistin Ehristine Krchchel, 25 ft.: Franziska Moders,
osme Beruf . 43 ft .; Witwe Karoline Deüser . geb. Ho,mann.
66 ft . Ami 9. April : Stativnsaspirant .Hermann Mittlrer.
89 ft, ; Elstfrau Emilie Will , geb Becker, 31 ft.: Witwe Sofie
Lindenberg. geb. Bayer . 74 ft .; Privatiers Antonie Höseld,
72 ft . _ _ *

Kurhans, Theater, Vortroge. Vereine usw.
Staatstheater.  Am Sormtag. den.17. M.  MW.. n«ü-

mittags VA  Ubr . findet tm'Staatscheater eine Wecheverallstal-
tun« des Wiesbadener Stadt- «nd Landverbanöes siir LeNsS-

... der ruöorknlosenMrlsr» e,itaü.
, , _ sind Fri . Gerda Rauch,

HÄ« , ' 1904. Wiesbadener Turnerschaft.
GWwMgH AMetta. MandolinenklM F. B.
toto  23? Nbr. Dauer etwa 2̂ Stunden,

wem Ate» .

Der
MkÄbcchen.

tm

SmmtaL den̂ H bemmnen' ?«vmWi<Äe tzrnse.)
Wirtschaftlich « Laa « De « tschsauds n « d Staat, » .

LSÄ ’Ä 'SS S^ SSf iXftt
reisen und Starfi&laöm ,_ ,_ _Missionar Pfr . v . Wilhelm ans ThtnL der «kr Yeti
ans Urlaub in D-MchkandwM mch beE M ILMLstz ^ b«Resigen Verein «tr daS Denffchtum tm AnSbmd «tu»  i DnmeS
interessanten und mtt mel«n Beifall E «V-wwen» Bchchil̂ o-vvrtrva Wer deutsche Kulturmbeit m Ehina sebatten hirt. wirv
nunmehr auch auf vielfsittgen Wwnsch «onntM. de» ,24. .^der Rinakirche, vormittags 10 Uhr. eiM̂ JWstoMvrwist^ «nd
abends in derselben Kirche auch noch einen MissionSvoltvag tzrlwn.

Kaafm Snnifcher Verein Wiesbadens. BTst«
Frage der WobnunsSbefchaAm« tft wt,3rt . «n« .der Sntroien^
ften. welche die öffentliche Msinuvs befchäffsirt. Wie betzmnt. So»
im Brannkohlensebfet bei Magdeburg Hauv tunmn Schm«»« «« he
Erfolge mtt der Ansiedlun« mm RenrleutM und von ANbeiStzfm
gehabt, die dar« seffchrt haben, daß chwdieLeitzE d« h«.
nannte» Sol - atensiedlmmen in den bolsteinilchenMck hsumwev-
scheu Mooren gloichsallS übertrage» wurde.  68 i met n b*-
grWen. daß Herr SÄwude auch in unserer, Sta dt. tM «bemallS
sehr unter der Wohnungsnot leibet. Wer Iw*
der Stehkmigsarbeit bevichden wird. Ans BeransassnnsoeS ?«'» >
mthmmm  BevetnS WtesbWmk Salt Hrrr. Schnrade bim am
tag. den 18. Avril , abends 8 USr. im Wmtergarten ^iwe«
mit LMbWern über dw vm, chm durchgeMWen^ SEiMs r» .

Nässt Verein für Naturkunde . Am Äfc
Mts. AnSffug der botaniifcheu MteSung nach bw» Ke0erskoost,M >̂
mmM um 2.30 Uhr von der Endstelle der Elektr. in Sonnenber»

«im * , A«terhattm»g «mb Vengnügnng««.
Avollo-TSeater. Die großen internationalen Wnsk» «stz, i«

Avisilo-ÄLoater erfreuen sich etneS ungeheuren BefucheSt taslrch
ist SvS Hans Werfüllt. Dmd PublikumM st, Mwßer̂ mmuns.
weWm» der MeifterichafiSMupfer Ser große 20000 Marv̂ rrW
«Ällen

Hessen-Nassau«nd Umgebung.
Biebrich.

FrühjahrS -Kvnzert der „Eintracht^
Einen sc nutz reichen Abend bedeutete wieder^düŜ Fr^

iahrs -Kvnzert das der Gesangverein „E i n t r a cht̂ -Mebrtch
am Sonntag in der Aula der dortiven MeblichrAe ver¬
anstaltete . Die Leistungen dieses oo« Karl  Sch a n» «rr
L>She vollendeter Schölötunge» geführte« Chors sind bekannt,
aber inwrer aufs neue erwecken sie in ihren Bvrzügea —
dentKche Aussprache , seine Avtömnrg Mer UebrraSwae.
melodisches Hervorragen der Grundlinien . Zartheit ** m
und machtvolle Stärke im Forti , bespnders aber im «w -
ständnisvollen Eingehen auf den Charakter des ei»M » e»
Lse-des uneingeschränkte Anerkennung und vielfach BMmn-
derung Wird doch von den knapp 60 Stimmen eine djtanft»
Wirkung erweckt, die andere Um die Hälfte stärkere EWre
nur in sehr akücklichen Fälle » zu erzielen vermöge« . Auch
am Sonntag kamen diese Vorztige wieder prSchtig m i
CjefhitK? in Hegars „Kaiser Karl in der ftobauinSnachtt:
drei Kompositionen des Chorleiters , darunter ^ lnf der
Gartenbank" das wiederholt werden mußt«, erfreute», und
zum Schluß gab es « och ein Glanzstück: Berners viel-
stirnmig erbrausender „Studentengruß " machte das Abschied-
nehmen schwer. _ , t _ ,_ . __ , r

Annn Donecker-Mebrsch fSopranl und Hedwig Hertel-
Wiesbaden sCelloj waren , mit Walter Fischer als Begleiter
«m FMgel . die Solisten des Mends ., Fräulein Hertel,  die
bekannte Künstlerin , erfreute mit Stücken von Basier.
Popper und dem Scherzo van Goens : dieses letzte. ernLieb-
bingsstück aller Cellisten , entfesselte Beifallsstürme , und e;n-
Zugabe mußte noch Nachfolgen. Annu D o n e cke r hoffe sich
nach Liedern von Spohr . Beethoven und Mozart ihren Haupt-
erfolg mit dem Vortrag des „Dorfsthwalben"-Walzers von
ft . Strauß , und es war , um es gleich zu sagen, ein Dombeu-
estfolg: mit ihrem trefflich geschulten, bis in lichte Höhen
reichenden klangvollen Sopran und den perlenden Kolora¬
turen ist die junge Sängerin auf dem besten Wege, dt«
allgemeine Aufmerksamkeit auf ihr Können hinzulenken und
ein (Sesangsstern zu werden Auch Frl . Donecker mußte eine
Angabe spenden : sie und die Cellospielerin hatten in dem
hier schon vielfach gewirrdrgten Pianisten Walter Fischer
eine künstlerische Stütze . ***

Erberrheim.
Eine Tagung deK 13. landwirtschaftlichen BezLrkSvxreinS

fand am Sonntag Nachmittag hier im Gasthaus „Zum
Schwanen " statt. Den Vorsitz führte Herr Vollmer.  Die
Mitglieder der Kreis - und Drtsbanernschaften, des Vereins

Morscher Glanz.
Von Wilhelm Herbert München ).

18) lNachdruck verboten .)
I Dr. Weiß sah von dem Mädchen M Selstermann herüber.

-Sie sehen." sagte er. „ich habe recht brichtet!"
der Dat !" eutigegnete der Kaufmann mit finsterer
„Keine Berabreduna hätte aMs besser zusammen-
kömren. Es sei denn : ftch empfinde es Zwar als nn-
„Keine Vevabreduna hätte alles besser zusammen-

fjgjgwt köuueu. Es sei denn : Äch empfinde es Zwar als nn°
^rtc Grausamkeit, das Andenken des braven Mannes auch

einen Augenblick mit einem solchen Bersahre» zu vrc-
°̂ leln. Aber wenn alles so will , kann und mag ich es nicht
Mderui«

Er gipq an die Türe , die zu Sen Kontorränmen hinaus-
^te . „Herr Beberlein !" rief er.

Der erste Buchhalter trat ein.
ae wollten mich eben sprechen!" begann er- „ftw

N « e an. daß fthr Kommen mit dem Hinscheiden des Herrn
Me , MfammerchLnstz Wir sind ebem dabei, die nötigen
ldttl>e tun!"

Der Buchhalter verneigtc sich leicht. „Darum wollten
>r eiychenst bitten" fetzte er bei. „DaS Gerücht nt ichon

iÄ ^ Eguf . Mr sind alle sehr betroffen von dem Vorfall«
' »st nur der Schmerz über die traurige Art. wie nnier Ko -

-»gründe gehen mußte. . . auch die Sorge für f^ tc
siir die Ehre des Geschäftes, wenn Sie den Aufdruck

^ten . flix Me  Eh „ des Geschäftes, di« m  Teil unserer
?5 "°n ist. bestimmte uns . die Ritte zu unicvvrerten. eS möchte

'̂ uell als möglich alles aeschehen. was zur Sicherung
»' Wahrheit geschehen kann. Wir sind überzeugt , daß unser

makellos ans dieser Untkrsuchnna hervorgehen wrrd.
ki tt untersucht muß werden !" ,

5il!n^ä - soll auch untersucht werden !" sagte Sclstermann lu-
M 'Sch bitte Sie übernehmen Sie einstweilen die Kasse und

Sie diese sofort mit ein paar Herren, bw Sw leibst
wollen !" .

. . IHcr &wa röeri',üt des Buchhalters , leuchtete ein Schimmer
tv  sä « Wc . rat W g ! y

»L -ftch werde Herrn SchuHer und Herrn Pllseke dazu

würden wir es am liebsten gesehen haben, wenn von allem
Arrfarra<w von der Behörde hätte 'dtlibei setn können!

Selstermann lachte. „Das sind die Deutschen!" sagte er
bitter. „Nichts ohne eine Ueberkontrolle und eme Unter-
ordnmia.

Nud wieder klovffe es.
Schuster, der Korrespondent , steckte den Kopf herein.
„Zwei Herren von der Polizei sind da!" meldete er-
„Das acht ia beute wie am Schnürchen! mcurte der

Kausmcmn und streckte sich höher auf. während er seinen Rock
zu knöpitc. „Kaum ist das Stichwort gefallen, so haben wir
auch schon die Personen da! ftck lasse bitten" - . .

Gleichen zog sich zurück, und auch Dr - Weiß wollte gehen.
Nein ! Nein !" erklärte Sclstermann . „Sie bleMeu,

lieber Freund ! Jetzt gehts ja in fthr eigenes Fahrwasser.
Wir werden Ihre Hilfe sehr gut brauchen können!"

Inzwischen war der Polizeibeamte eingetreten und hatte
den ckerichtlichen Sachverständigen mitgebracht, der in solchen
Dingen gewöhnlich beigezoaeu wurde.

„Wir werden ja," sagte der Kriminalkommissar böflich),
.höchstwahrscheinlichhier überflüssia sein- Aber es ist doch
meine Pflicht- nachzuschanen. Die Oeffentlichkeit wird von
dem ganz ungewöhnlichen Vorkommnis bei einer io alten
und angesehenen Firma lebhaft in Anspruch aenommon wer¬
den, und es ist gut , wenn man dann weiß, daß bereits alles
Nötige geschahen ist!"

„Natürlich !" pflichtete Selstermann nicht ohne Ironie
bei. „Die VolkWinrme ist ja gar mächtig und schont die am
wenigsten , bei denen sie bisher keine Gelegenheit gefundsn
hat. dreinzureden !"

Er führte die Herren in das Kassenzimmer.
Der erste Buchhalter stürzte vor den Angen der lllbrige -n

die Kassenbestände, die bis auf den Pfennig mit den Aus¬
schreibungen übcreinstimmten . Dann machte man sich an die
Bücher und B -llcge. Der Kommissar suchte die Schränke und
Behältnisse durch, prüfte die dort auffindbaren Papiere und
holte sich dabei die nötigen Aufschlüsse über den Berstovbeuen
durch geeignete Fragen an Selstermann . der sie sachgemäß,
wenn auch etwas steif, beantwortete . Das ganz,." Verfahren
machte kbw offenbar den unbehaglichsten Eindruck. Es war
*<* <• «w

Büro dienen der eben draußen im Kontor die Papierkörbe
leert«, gab dieser Stmnnnmg die treffeMte Form, indem er
brummte : .M« ! Die Polizei im Hause SÄstermau « — das
ist auch noch nicht Lagewesen!"

Der Beamte war endlich nach mehr als einstündiger ge-.
wauer Untersuchung mit seinen Erhebungen ferttg. „Es Wl,
wie ich vermutet hatte ." sagte er artig. „nichtA Auffallendes
und Unklares , keime Unordnung , kurz nichts, was auf ein«
ich denke, wir wenden fa bald durch die Sektion befriedigenden
kriminelle Ursache des Selbstmordes Hinweisen würde. Nun.
Anfschlnß über den Vorgang bekommen. Sie habe» ivden-
falls auch nichts gefunden . Herr Sensal ?!"

Er wendete sich an An Sachverständigen, der über hetz
Michern faß.

Dieser blickte « ff und iah dann im Kreise herum. 1
„Kann ich vor all de» Herren hier reden?" fragte er. '
Der Ko-mmissar schaute ihm eine,.: Augenblick ins Gesicht

und weMolte dann ein paar vertrauliche und leise Wort«
mit ihm.

„Wir müssen die Bücher für kurze Zeit mitnehmen !" ent'
schied er. Die AnMtellten des Hauses iahen sich betrete»
und unrubra an.

„Was ? ! Meine Bücher mit aus die Polizei nehmen ?!
rief SMermann heletdigt . „Das ist ia gerade, wie wenn Sie
mir Angehörige meiner eigenen Familie ), meine leibliche»
Kinder wecfführen wollten ! Damit kann ich mich»gnf keine»
Fall esinpepstanden erklären ?" . ’

„Aber. Herr Selstermann ." suchte der Anwalt « nzgd-
lenken, „'wenn der Herr Svnsal es zur aenmrere« Vstiffuma
für notwendig erachtet!"

.LVie kann man es denn aber notwendig erarmen? ! ent-
gegnete der Kaufmann aufgeregt , diesen Büchc-rn muß
ja alles sttmmen — und man muß das üus den orsttc» Blick
sehen!" „ , , x

Kamm - u. Bürslenwaren
Toiüettc -Äptikel [5386

Parfümerie Eette , Midieisberg 6.
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nassanischor Land - und Forstwirte und die Vorsitzenden der
landwirtschaftlichen Bezirksvereine sowie viele freunde des
Vereins nahmen an den interessanten Beratungen teil . Nach
der Erledtauna einiger geschäftlicher Mitteilungen besprach
man die Neuorganisation des Vereins nafsauischer Land - und
Forstwirte . Die Aussprache ergab daß es bei der bewährten
Organisation auch fernerhin bleiben möge . Professor
Dr GiseviuS  referierte in sehr interessanter , instruk¬
tiver Wesse über Kartoffeln : er betonte ben hohen Wert der
Oriainalzüchtuna als Saatgut , wünschte , daß die »um Sehen
bestimmten Kartoffelkuollen möglichst ganz gelassen werden,
zumal sich daS Mehr an Saatgut im Ernteergebnis über¬
reichlich wiederkinden werde . Jeder Acker sei dem Voden ewd-
sprechend zu düngen . Praktische Versuche können hier vor¬
wärts bringen . Eine ganze Reihe landwirtschaftlicher Fragen
konnte erörtert werden , von deren Besprechung alle Hö -er
etwas für die Praxis mitnehmen konnten

Unfall . Um ein Haar hätte heute Nachmittag ein durch-
fahrendes Auto einen Radfahrer getötet . Die Kraftwagen-
inkassen entschädigten den mit dem Schreck und leichten Schür¬
fungen weggekommenen Radler mit M0 Mark für daS be¬
schädigte Rad . -

Fc . Wehe « . 11. April . Zum Pfarrer  unseres Kirch¬
spiels wurde der HiftspreLtger Schröder  aus Frattkfurd-
Nöde Heim ernannt.

* Hochheim a. M .. 10. Aprit . Die Beisehung von
Georg Hummel.  Unter außerordentlich starker Betei¬
ligung der verschie -densten BevökkerungSkreise fand am
Samstag die Bestattungsfeier für Herrn Georg Hummel,
Direktor bei Burgeff u . Eo .. statt . Herr Pfarrer Gerwin
auS Hi 'chheim hatte es übernommen , in tiefempfundener und
formvollendeter Rede des Verewigten »n gedenken . Er
schilderte lein verdienstvolles Wirken , dos stch nicht in feiner
vorbildlichen beruf ichen Täti ' ke t erschöv ' te . sondern sich
darüber hinaus in reichem Maße aemeinnühia erwieS . So
erstand aus vielen feinen Einzelzügen gewoben ein ergreifen-

, bei  Lebensbild des Berbl che neu Herr Geh Kommerzien¬
rat Dr . Bamberger hob im Namen des Anfsichtsrats der
Firma die rastlow Pflichterfüllung des Entfch 'vfenen beson¬
ders hervor . Nach ihm oevrb ' che ^ete sich Herr Rechtsanwalt

^Dr . Doefieler als Vertreter der Deutschen Vo ' ksvartei von
dem Unentwegt treuen Parteifreunde und aufrechten pair -i»
ti ' chen Manne . Für die Beamten und Arbeiter der Firma
Burgeff u . Co . legte Herr Kassierer Schäfer mit schlechten
und warmherzigen Worten einen Kranz nieder . Besonders
tiefempfunden waren die Ansprachen der Herren Os -» r t vom
Turnaau Südnassau und Stadtverordneten B . F . Siegfried,
welch « die vielfachen Verdienste des Toten um die Sache der
deutschen Tnrnerschait rühmend hervochoben . Für den
Mainzer Rnderverein . dem Herr Georg Hummel lange
Fahre anaebörte . sprach Herr Fullsz - ai Dr . Fi -' edmanv.

Vertreter der Firma und Freunde des Verewigten waren
von fern und nah erschienen und leaten Zeugnis ab für die
große Beliebtheit , deren sich der Verblichene dank seiner
kernigen männlichen Art allenthr 'ben erfreute . R . I . P.

— Mainz , 11. April . Der neue Mainzer Bischof.
Am Sonntag wurde im Dom zu Speyer der Regens des
dortigen Priesterseminars Dr . Ludwig Hugo  zum Bischof
geweiht . Die Weihe vollzog der Bischof Ludwig Sebastian zu
Speyer unter SMistenz der Weshibischöfe von Trier und Bam¬
berg . An der kirchlichen Feier beteiligten sich neben einer
Vertretung des Mainzer Domkapitels unter der Führung
deS GeneralvikarS Dr . Bendix eine größere Anzahl von
Herren aus der hiesigen Stadt . Der neue Bischof Dr . Luwlg
Hugo trifft im Laufe dieser Woche in Mainz ein . um als
Koadjutor des schwer erkrankten Bischofs Dr . Geeorg Hein-
rich Kirstein das bischöfliche Amt in der Mainzer Diözese
auszuüben . Am kommenden Sonntag wird der neue Bischof
zum erstenmal das Pontisikalamt im hohen Dome hier halten.

--- Mainz . 11. April . Diebstahl in der Kirche.
Am Sonntag er 'ebte eine Mainzer Dame im Gottesdienste
eine recht unliebsam « Ueberraschnng . Als sie zur Kom¬
muni onbauk ging , ließ sie ihre Handtasche , worin sich auch
ein ansehnlicher Ge dbetrag besand , an ihrem Platze , wie eS
allgemein Brauch ist . liegen . Bei der Rückkehr in ihre Bank
war die Tasche mit Fuha .lt spurlos verschwunden.

=a Bechtheim i . Rheinh ., 11. April . Lieber in den
Tod alS in die Ehe.  Ein mrsiebenerreaender Selbst¬
mord ereignete sich in hiesiger Gemeinde . Die 28 Fahre
a ' te Georgine Kärcher von hier wollte in den nächsten Tagen
heiraten . Alles war fertig zur Hochzeit , da erhängte stch
das Mädchen kurz vorher in ihrer Wohnung.

fpd . Bad Nanheim . 10 April . Geheimrat Groedel
gestorben.  Der Ehrenbürger de - Stadt Nauheim , Ge-
beimvat Prof . Dr . Groede ' ist Freitag abend noch kurzem
Leiden im Alter von 70 Jahren gestorben . Mit ihm scheidet
einer der ersten Aerzte Nauheims , der seit mehr als 40
Jahren tausenden von Herzkranken Arzt und Helfer ge¬
wesen ist , aus etnem arbeitsreichen Leben . Erst vor wenigen
Wochen wurde er aus Anlaß seines 70. Geburtstages von
der Stadt zum Ehrenbürger ernannt.

* Pirmasens . 0. Aorist Praktische Kunstbeaei-
sterung  betätigten Industrielle aus Pirmasens und Zwei-
brücken nach Ab ^hluß der beiden letzten Konzerte des Pfäl¬
zischen Landes -Symphonseorchesters . Fn der Schuhstadt
Prmasens erbtest fedes Orchestermitgltod ein Paar Schuhe,
in Zweibrücken eine Kiste Zigarren.

Sport und Spiel.
Fußball . Am vergangenen Sonntaa spielte die zweite

Mannschaft des Fußballklubs „Borusfin " -De ' kenheim gegen

dte erste Mannschaft deS Sportvereins Breckenheiw
gewann nach einstündigem Wettspiel wegen Ballvrretz ^ '
— Die Fugendmannschaft spielte regen die Fugeudm .,«^ »
der Sportgesellschaft Heiterkeit -Massenheim und versti,

Radsport . Zu dem am Sonntag , den 17. Avril Ivz, ?
sindendW Staffottenlaus „Rund um Wiesbaden " werden »«? *
sperrung der Stratzenübergäng « und zu Strahenpattoulh,
Radfahrer benötigt . Herren , welche Radfaboen und
sind, an obigem Ordnungsdienst tellurnebinen . werben «Ä
sich bis 18. bs . MtS .. bei Karl Engel . Phowar .. Blllcherstr r
melden . Treffpunkt aller Radfahrer am 17. 4. 21 um g i«:
dem Sedanvla -tz. dortfelbsi Ausgabe der Armbinden , aeinch!.?
Abfahrt 10 Uhr über Bismarckring . Nbetnftraße . WIlhelM
zum Kurhaus Hier findet , di« Einteilung der einzelnen

dem oben Gen,^statt . Die Armbinden sind wieder
abrullefern.

Kalender der Rentnermin« 1VS1. Stne
Brleftaschen -Formot gedrckt« uebersicht der . .
termin « bat soeben, in Verbind mm mit der Perleberge « §
sicherungs -Miengefellschast . dl« Verlassbnchhandluna
Reher . die bekannt « Svezlalbuchhandlnng für Svort her««,

“ ~ ' Kalender rum Preis , ,n Ftr - "

sehr vraktsf,
der diesläbrtaen

gz^Pstg. s^snM .^dortös von der genannten Ftvma Verls«
Dorotdosnstoaß « 28 . beziehen.

können den

Berliner Börse.
Berlin , 11 . April. Otvlssnmarkt Telcrrepklseli « JtffnmhW,

M » - 11. Apfflljf
Holland. . .
Brflssel-Antirerpen.
Norwegen. . .
Dänemark . . . . . .
Schweden . . .
Helnlngfors. . .
Italien.
London. . .
New-York. . , . . .
Paris.
Schwell.
Spanien.
Oesterreich-Ungarn.
Wien (ln Dentsch-Oesterr. abgestempelt)
Prag. .
Rwdanest. . . .

9. April 1921
(leid

*a?:8
998-

110« .85
1455 . -

147 .85
269 .70
241 .37

61 . *
436 . _

1070 . 15
859 -IC

&73.15
20 47

Rrier
214 ? 15

454 50
997 -- -lUi-
149 . 15
270 30
24187

62 0?
436 .05

1072 35
860 -90

16 77
84 35
20 53

«eld
2138 .85

458 6C
995 . -

1112 «5
7 50145. ,

14 « .25
272 .70
241 . «7

61 7'
441 .55 „

1070 .90 107!
859 10

17 85V« 17
84 52‘'r

22 47 7!

wvlch« «in« tart «, weiß« Haut o bltad^
ech&nen Tarnt erüngan und «rhaltaawi
wischt sich nur mit der allein acht*

ÄÄ & axvpfcrQ - «f aify
die best « UllenmUehMIl
T BergmeaaA Co, Radeb-ul

Hauptlchriftlettrr : Hel » , ® 0 r r e n j.
Verantwortlich für Polilik und Aculllclo « : Hrtu , Gorr « » ,; «r
übrigen redakllonellcn tctl : Han » ® ttne ( e.  Für den Inserat » ,r»
geschdftliche Mitteilungen : Jot, . Boßler.  Sämtlich t» 4äie«t
Druck u. Vertag der Ate » badener BerlagS - Unftal » G. m
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von MAGGI*  Würze
achte man darauf, daß die Würze aus Maggi’* großer Original-
flasche gefüllt wird; denn in diesen Flaschen darf gesetzlich nichts
anderes als 8ÜIAGG!» Würze feilgehalten werden.

15955

ßeinrich Fried
5pezialhaus für Damenhüte

Kirchgasse 50/52.
iiuiniiiulfiiiiuiHinmiiMMiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiHiiiiiiiiiimmiinifiitiitiifiHiiiiiiiiiiiunt

Reklame-
ebot!Ang

Elegante TTtadeformen
schwarz und faiblg in

Bast und Litze . von im. 25°a°
Tagal . . von mk. 45 °°
Liseret . . von mk. 55 °°

Flügel und Blumen
in unerreichter Auswahl zu allerbilliasten Preisen.

Beachten 5ie bitte meine Auslagen,
bt _ E _rd

Das Meiinnk der fleitien GllZreLnungen
Mittwoch , den Ist. Avril . 3Z4 Uhr . in der Aula

des Lyzeums I am Schloßvlatz.
Beratungsstelle für Gasverwertung.

k)erren -Zohlen 30 Mk.
Damen-Zohlen 24  Mk.

Macke das verehrte Publikum ganz besonders auf
mein « gute Arbeit und die lange Haltbarkeit meiner

roblen aufmerksam.

Slhvhmllchettl Grosch,Mehls!r.20

# Achtung 4”
Rattenplage, Mäuse, Schwaben,
Kakerlakenu.Wanzen nebst Ürut

vertilgt unter Garantie

Kammerjäger Jakob Feigen,
Herschbach , Kreis Westerburg.

Tausend Anerkennungen. — Angestellt bef Behörden.
Reflektanten wollen sich bei

Georg Singer, Gasthaus znr Stadt Biebrich,
Altaraahtstraaaa », melden. (*779

Kirchgasse 44
(Parterre . — Gegenüber H. Schneider.)

Samson & Co. G.
m.

Photogr. Atelier und Verprösserungsanstalt mit billigen Preisen.
Bis 1. Mai

geben wir jedem, der sich bei ur.s 6 oder 12 Bilder bestellt,

Als Beigabe

vordem) nkrasttreteil
der neuen Zollgrenze noch herein-^
gekommener

Waggon
fcinftcS MiMerilmW
bWeWeibes, gor. reines

eine Vergrösserung seines eigenen Bildes 30x36 cm einsdil. Karton
NurNur

Kirchgasse 44
Trotz Teuerung tür

enig Geld ein gut
haltbares Bild.. . T | Kirchgasse44

Parterre . I ■■ „ I Parterre.I Vergrösserung i
Sonntags nurv.9-2 geöffnet, j nach jedem Bilde . 9 Sonntags nurv.9-2geöffnet

verkaufe, soweit Vorrat, zu dein
vorteilhaften Preis von

Lctisi -ntioi -slslrÄLse 29.
Hu.DkkpülknW. j5151

Telephon 2656.

fTV VVTVTVVWv ▼▼

VimtiUm
gegen

Heiserkeit,k Husten
u.  s. »V- Reelles Möbelgeschäft

Warnung vor Nachahmungen
wcni*

Sa WEIS
Getreide . Futtermittel . Düngemittel . Sämereien.

Kartoffel - und Fouragchandlung.
Spezialität : Hlilfcnsrückte u. Reis.

Billigste BczugSauclle für Wicderperkäufer.
Stadwerkauf ab Lager

Sekannlmachung.

IV er gute Rödel billig kaufen vlll,
sich an die Firma

Anton Maurer , SchrelnermeW» ■null maul ci , *JUII CHIC I
Laden Schwaibacher Str. 57 und votzdelmor sm

Im Wege der IwanaSvollstvccknng sollen zu
Wiesbaden . Helenenstraße 25 am 13. Avril 1921,
nachmittags 2H Udr folgende Gegenstände alS:

Grösste Auswahl in Speise -, Herren-, m
zimmern, Kfiohen- Einrlclitnngen, eowie r |iuiuoiu , auunoa • Ainncaiuogou , ' v-

einzelne Möbel, Sotes, Matratzen usw.

Gartenfeldftrahe Nr . 15
(Direkt am Hauntbahnbof .f Telefon 1932. (*■7807

l  Be erchtunRS-Körper
modern, grosse Auswahl, billigste Preise

Flack , Luisenstr . 25
gegenQb. Real-Gymnasium. Telefon 747.

anschlichend freiwillig:
eine K Geige mit Kasten . 1 Rolle SO Meter pr
Pergament -Zcichenvapier , '

b«etie Steten, 3 neue äUanDolincn $,%  Stunde SÄ Garantie
Läufe -Plage

auch Flöhe s. Brut «Nifsen , bei Mensch und Tier'

Für Wunden und M
unschädlich . ♦ **!*■« gr*

Westd . Ungerirser -Bertilgungs -Anst .« . (
Zu haben in Wiesbaden : Jakod Ai » " ' .a,
strahe 17. ; « » elf Künstler , » UmatdiUt » -

8 neue Damast -Tisck-

seaen Barzahlung

bl

ver-
tüchcr

öffentlich meistbietend
steigert werden.

Wiesbaden , den 12. Avril 1921.

Büdesheim,
««rtcktsvollateber. VteZb.. Deevodenstr. 14. P7vr
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"2Urs dem Reiche der Frau.
Dir Wandlungsfähigkeit der modernen Bluse.

„ ■ Moüeio-eckscl bat bisher auch die vielgeliebte und
, nL.f£iitfi«te Bluse eine andere Linie gezeigt. Nie zuvor aber

s«>mrt 'sien Variationen erschienen m-ie beute, da wir bosf-
,ift«* •«_ sem  Sommer entgegenseben. Was sich an Frühjabrs-
,,ungsvou us„ î Ncuheiten jxtzt schon der Frauenwelt zeigte,
und derartigen Mannigfaltigkeit der Formen , daß fast
in besonderen Bevorzugung der Bluse durch die Niode ge-
m  mcrben könnte. Sic stand zwar schon oft in besonderer
'?̂ ?i- ker launischen Göttin . Neuerdings scheint sie aber doch von
^ Liebling erkoren zu sein. Liegt es daran , daß ihr bei

schaffen wieder alle nur erdenklichen Gewebe zur Beringung
berom̂ . r ^ sjch_ ,^ Z bei ihr selten genug vorkonunt —
E Gestalten dieses Kleidungsstückes doch einmal von vorwiegend
^ ^ achê ll̂ iedeiifälls.' Latz die moderne Frühjahrs - und
^mmerbluse größtem Wandel untersogen werden kann wenn —
^ schönen Trägerin daran liegt ieiveils ösm besonderen
o^ ke anzumssen. Nehmen wir B. eine der sch ichten Lchluvt-
3®K" ?^umver1 Einfach über den Kopf gestreift, genügt ein

utn “ cn ieftt bockmodernen, mehr oder minder langen Schlitz
^ chalke mittels Sränge , durchgeknövitem oder Druckknopf zu

damit diese schlichte Bluse, im Beruf , im Haufe oder
^ackettkoitiim getragen, als schlichtes, awsvrnchsloses Klei-

KL &rMtd<>«tragen werden kann. Mit ausknövsbarem Kragen
^̂ Mnsckettengarnituren aus Rivs oder Leinen, mit band-

Äzkten' Hoblsamn oder Lochstickerei wirkt sie schon festlicher im
Z^ ^ n und kann auch ohne Jackett, de, Besorgungen als oeiallig
wjfZL  Strabenbluse. bei Vortragen usw. als schmückendes Klei.
l 'SU  dienen. Bisher konnte dabei Nr Schoß aua>noch unter
fti versteckt werden. Soll sie ledoch als elegant« »der hoch-
lENte Bluse im Theater oder Konzert, bei klemen,FMichke :te,i
mWiichcn die erwünschte Folie für ihre schöne Trage rin ,bilden,

aelellt sick zu dem über den Rock getragenen schoß eine der
5r oder weniger duftigen hochmodernen weißen Mullgarmturen.
Ä Kragen und oft ziemlich hochaufitrebenden, Manschetten be-
L -nd Falbeln und Rüschen. Plissees und Svitzen. Ein- und
«nabe Inkrustationen . Plattstickereien und al^ d-e mannigfaltigen
Nübe Säwnchen. Bisen. Pasvelierungen . Stremnusier und an
z fMders hocheleganten, freilich nicht für alle: Frauenkreis « *
ilmimaliche» Garnituren : feinste handgenahte Svitzen in svinn-
iî bfemer Au^tiibrung . gestalten ia diese Toilettenibelferso ungc-
^nerabwechslungsreich. daß beute von der Dame mit den ..zwüls
Busenm einem Rock", über di« so oft in der Borkriegszett ge-
sMtelt wurde, gar keine Rede mehr zn sein braucht. Eine  Bluse
5z,in  vraktischer. g« sitzender Rock, dazu mehrere leicht auS-
mkhselbare duftige Garnituren , die durch rostfrei« Kohcmoordruck-
ttövfe leicht unsichtbar zu befeMgm sind, so kaun bie Frau m doe-
lem Frübiabr und Sommer den Forderungen der Mode iederzeit
Echt werden, in der Gewißheit, immer wieder ein rollig ver¬

ändertes . dem Auge wohlgefälliges Bild zu bieten. Wenige Griffe
genügen, selbst ohne Ablegen dieser Universalbluse, sie aus einer
der anspruchslosesten. in wenigen Minuten zur elegantesten zu ge¬
stalten. dank dem einsichtsvollen Anvassen der Modcgüttrnan die
Zeitverbältnisse. „ ®°# ®!“r4a-o

Sollen Damen rauchen?
Im neuesten Heft von „Reclams Universum", das als eine

Sondernummer „Der Raucher" erschein, wird das Ergebnis einer
Umfrage zu dem alten Streit : „Sollen Damen rauchen?" veröffent¬
licht. Die mitgcreilten Antivorten find zumeist mit ..wenn" und
„ab-er" verklausuliert , einer Lösung der Frage kommt nur Mar¬
garete v. Suttner  näher , indem sie kritisch erklärt : »Zi¬
garetten in ungepflegten Fraueml,Luden mit uneleganten Be¬
wegurigen als Beiwerk eines billigen oder unmodernen Anzuges
sind ebenso geschmacklos, wie zu kurze Röcke auf Beinen im Tele-
gravlwnstangenstil. Die Zigarette vaßt zn den diversen Kategorien
wahrhaft eleganter und fleißig arbeitender Frauen , sofern ihre
Leistungen und ihr ganzes Benehmen selbständig genug sind, unr
Men auch in anderer Beziehung das stillschweigend geduldete An¬
recht aus männlich- Gewohnheiten einzutragm ." Auch die Tänzerin
Gutdrnn Hilbebrandt  ist der Ansicht, dah eine Frau , die
nicht mit Grazie und Selbstverständlichkeit rauchen kann, es lieber
ganz bleibenlassen sollte, und die Filmdiva Hella Mo ja  schreibt:
„Die Zigarette erscheint mir das einzige Rauchwerk, das im Salon
Geltung haben kann. Für die Finger einer Frau kommt überbauvt
nichts anderes in Betracht : den Versuch, kleine zierliche Pfeifen für
das weibliche Geschlecht einzuführen . erscheint mir dann emanzi¬
piert . wenn das Rauchwerk nicht mit Charakter, Bewegungen, Ge¬
sicht und Figur in Einklang zu bringen ist. Deshalb ist auch der
richtige Genuß einer Zigarette eine kleine Kunst in dem großen
Bereich der Lebenskunst." Die Rom anschr iftstellenn Olga
W o h l b r ü ck versucht, das Recht der Frau aus eine Zigarette niit
sozialen Gründe» zu begründen bezw. zu entschuldigen: „Nachdem
die Damen, aus dem Bedürfnis kevauS. dem Mann« eines seiner
vielen Alleinrechte streitig ,u machen, durchaus rauchen mußten,
bab-sn sie endlich— rauchen dürfen . Und wenn lle heute, in dieser
Zeit der Not und des Kaniofes um die Existenz durch ihren als
Luxus ausgelegten Verbrauch dazu beitragen, zahlreiche Ziaretten-
Fabriken vor Einstellung ihres Betriebes zu bewahren und Taufen¬
den von Arbeitern ihr Brot zu erhalten , dann — sollen sie rauchen!"

Die Antworten aus männlichen Schriststellerkreikensind ähn¬
lich unbestimmt gehalten, zum Teil gehen ll« der Lösimg der
Problems aus dem Wege. Im Ernst ist e? auch bisher noch keinem
gelimgen. eine brauchbare Grundlage für die Uobertragung männ¬
licher Sitten auf daS weiblich« Geschlecht»u finden. ***

Ma
Hausfrauen -Gartenbaukurl «» mit GewinndeteiNsnng. Der

rburaer Hausfrauenverein hat versuchsweiseeinen Kursus im
Gartenbau eingerichtet, in dem unter Anleitung eine» älteren
Gärtners auf einem vom Verein zur Bersügumg gestelltem Stück
Land Gemüse usw. gebaut werde nsoll. Der Kursus, der in einen

vraktischen und theoretischen Teil zerfällt, kostet nur 40 .tt  und
der Ertrag des neuen HauSfrauen -Gartens soll unter den Kursus»
teilnehmermnen , die auch vervflichtet sind, die Deitervfleg« zu
übernehmen, im Herbst gleichmäßig aufgvteilt werden.

4. Generalversammlung des Verbandes Deutscher Hausfrauen»
vereine. Die vom 22.—27. Mai voraussichtlichin Heidelberg statt¬
findende Tagung siebt folgende Punkte zur Beratung vor : „Aus¬
bildung der Hausfrau in Schule und Haus". „Die Auswirkung
der Ententefvrberungen in der Haushaltführung ". „Die Ernährung
des deutschen Volkes vom Standvnnkt der Produktion" und „Hau- ,
frau . Staat mid Kommune". ^

„Die Kor. lle. Zeitschrift der vornehmen Frauenwelt ". Heraus»
gegeben von Gabriele David , geleitet von Siesbert Salier . Probe¬
heft 3.— Jt.  Verlag der Koralle, Berlin W. 36.. Frrisingevstr. 13.
— Das als Friiülingsnummer erschienene vierte Heft dieser Zeit¬
schrift bringt u. a. einen reich illustrierten Aussatz von Siesbert
Satter über den Bildhauer Jokef Limburg, ein« Würdigung der
Schauspielerin Tilla Durieur von Anna Kavvstein; Karl LoeweS
Lenzgeiänge bespricht Dr . Leopold Hirschberg. und eine Modevlau-
dem! von Margarete von Suttner zeigt in Wort und Bild das
„Neueste".

D»n vielen Fragen der Kinder begegne man nicht mit Un»
,villen. sondern gel>« ihnen leicht verständliche Antivorten. Kragen
ste aber über Sachen, di« sie nicht begreifen könnm oder noch nicht
wissen sollen, so gibt uran besser eine ausweichend« Antwort und
vertröstet sie, dah sie das erst erfahren , wenn sie einmal groß ge¬
worden sind, es ist immerhin bester, al? eine Antwort, di« di« Neu¬
gierde des Kindes noch mehr reizt und sie veranlaßt bei andere»
Leuten awzufragcn.

*

Vorzügliche Frühlings -Süßspeise. 1 Pfund votstongliger Rha¬
barber wird ungeschält in fingergliedlange Stückchen geschnitten,
einmal ausgekocht, daß er nicht zerfällt, der Saft abgegosten. mit
einer Messerspitze dovvettkoblensaurem Natron abgelöscht, um chm
sein« Schärfe zu nebin-rn. dann feiner Grieß darin dicklich aus-
auellen gelassen, dieser mtt aufgelöstem Süßstoff und Vanille
kräfig gewürzt , heiß mit dem abgetrovften Rhabarber lagenweil«
in eine GlaSschale gegasten n«d nach dem Erkalten eine
milchsoße ober Rumsobe dazu geveicht.

Das Wasche« wollener Jacken,
f der Haut_ _ - . . Kleidungsstückeu»« .. müfit

direkt auf der Haut getragen werden, bewerkstelligt man am b̂ ten
und sichersten, wenn man die gertagenen KlmdungSstucke in mäßig
starke kobleniaur« Kal ilösung einlegt, hieraus unter Zmatz von
heißem Waster und etwas Ammoniak auSivascht und endlich mit
laiiwavmem Waster abspült . Sod -rlösung dagegen würde wollen«,
weiße Waren gelb und hart machen.

Ho gtfwaschen Ondulation, Frisieren
•Maniküret Miohelsberg 6
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M9 II1 Telegpa
I VoranzeigeI

Aeltestes renommiertes
Unternehmen Deutschlands

Tüchtiger

sucht
Hotel BiN>elma.kt » t

Fräul .. 34 Jahre all
lMünchnerini . mit som-
pach. Aeußern. entspr.
Bildungsgrad u . vrakt.
Kennin. in samt!. HauS-
hattunaSf . (auch Koch.l.
sucht Stellung als

Hausdame
iWirtschait.i in srauml.
Haushalt oder zur einz.
Dame. Gefl. Offert , an
K. Greinn hei Bruck¬
mann. Hagen sWestfal.s,
Sunderlohsir . 5a 1.(*77«t

kommt ab 20 »April nach
Wiesbaden

Spielplatz in der Nlkolasstrasse.
“ 10. 89

MflnSieotnliod
11 Man . alt . zur Zucht
zu verk. Näh. Philipp
Kolb. Friedenstraß « 9.

1 ttödltiä.6MI
8. Mai werfend, »u vk.
Bierstadt . Talstraß « 4.

denS. Mai, Sonntag, den8. Mai.
alisator» Sonderzüge der Staats-

und Strassenbahn.

t ¥  Wnr Ötcüen 1
l ab  i ..

& und Cdjicuilcii* . . . . Pfd . 9—10 Ji
Sei?.0 Hammelileischzum Koche» . Pfd. 1« Jt
W , «»ü Oiiideti . Pfd . 11—12 Mmau . *»•*-«•*ÄSSüAi
1»
ä EttaSfc UHb-Würstchen .
« b£cf-

sd. 10 Ji
Psd. 15 JI
Pfd. 13 Ji
Pfd. 12 Ji
Pfd . 6 Jt
Pfd. 13 M

. . Pfd . 12 Jt
. . Dovpeldose 11 •«

w>>r,i . Psd. 12 .tt

Jetzere ! Hirsch
^bchwalbacher§ tr. 61.
5h^ ^ Untmachuilg. Mittwoch. 13. Avril , uachm.

^V-rzaül. versteigert. Habcrman ». Ger.-Bollz.

Jmg. Mäilcheii
flott im Servieren , u "
tüchtige gewandteBeiköchin
für größeren Betrieb
per 15. Avril gesucht.

Christians.
Pension. Rbcinstr. 62

Erfabrcne

ZimMl-
beiGietzerill

mit besten Zeug», von
erst. Familienhotel am
Platze gesucht. Zufchriir.
erbeten u. ft . 1329 an
d. Geich, d. Bl. t*7“-0

prachtvolle! Möbel-
Korbmöbel! Tausch.»tt verkaufen,

sirabe 23, 1.

i/C(iu)tcocnc9
- taurwrc

Artifimnl &i
■iBTTnim •• « »»« " 3 , „
Diese Woche bMger
Pferdefleisch

darunt . ein Siähr. Pferd.
Alle Stücke mit

Yk Beilage Pfd. 5Jt
Alle Stücke ohne

Knmben Pfd. 8 Jt
Hackfleisch, stets

frisch Pfd. 8 Jt
Täglich frische Fleisch-
wurst und Würstchen
Pfd. 6 Jt.  Leberwurst,
frisch u. grr . Pfd. 4 .tt,
Prima harte Mettwurst

Pfd. 19 Jt.
Kessler
Hellmmibstr. 22. (««'

l
Gut erb. Kinderwagen

mit Riemen zu mrk.
Jaknstr . 20. Stb . lä «Wl

HaaSIeilermgen
versch. Größ. bill. zu vk.
Lingohr. Albrechtstr. 6.

{Änzug, neu.
feine Biaßarbeit . mod.
Aussübrung . 165 mittl.
Größe, preisw . zu verk.
Bon 6^ —8 Ubr abends
bis Donnerstag Abend.
Händler verb. Adelheid
siraße 26. 2. bei Gold
brrg._ _J *Lm

2 PsOtlNkN
natur u . weiß, sehr bill.
Nehme alte Küchen ent¬
gegen. Möbelhaus 3 Ad¬
ler. Öranienstr . 12.(*' Sfr*

Neue Vertikos
nußb. vol. mit Spiegel
75V JI.  Möbelh . „3 Ad-
Itr ", nur Öranienstr .12.

Tapeten
gr. AuSw.. Hill. Preise,

a « n e r . Rbeinstr. 79
Kein Laden, i*-680

Knzüge
zu verleihen b. Riealer.
Farragast« 9.

Tausche mein« neuen,
bochmrod. Herren- «. Eß¬
zimmer gegen irgendein
and. Obiekt rin . Ver¬
kaufspreis der eleganten

vieler Schnitz,
«immer 450Ö Jt.

zimmer 5600 Jt
Ge-br. Mobiliar nehme
iS in böchftmögl. Sa« .
Möbelhaus , 3 Adler" .
nur Orcmienstraße 18.

Zukunft!
Glück. Reichtum. Ebe¬
leben. Charakter wird
nach Astrologie sStern-
deutungs berechnet. Nur
Geburtsdatum u. Schvif.
ten eiusenden. Biele
Tankschrevben aufzuw.

Dierl.  Hannover.
Postfach. Csm

Warnung.
Mt der Verhaftung

deS E. Pfeiffer ». Son-
nenlbers durch die franz.
Behörde bade ich abso¬
lut nichts zu tun . bade
erst Montag früh von
d. Angelegenheit gehört.
AndsrSlorechende sagen
gegen die Wahrheit aus
und muß ich gegen den
Urheber dieser Ver-
leumdun« gerichtl. vor-
gehen. Paul Pfeiffer.
Bäckermeister, Ramdach.

Nachtrag

Occasion.
2 schwarze Pianinos für
3000 u. 5500 M zu verk.
Steuer ist keine zu trag.
Möbelhaus „3 Adler",
nur Orauienstraße 12.

zur Gebübren-Orduuns für die Benutzung der
städtischen Wasserwerke zu Wiesbaden vom 2. April

». 19. Mas 1994.
Auf Grund des Kommunalabgabengesetzesvom

14. Juli 1893 und des Beschlusses der Stadtver-
ordneten-Bersammlung vom 11. März 1921 wird
zu vorbezeichneter Gebührenordnung solgenderNachr
trag erlassen:

Der Nachtrag vom 26. Febrnar 1920 wirb auf
gehoben. „

Die int § 1 festgesetzte Gebühr für einen Kubik¬
meter Trink- oder Nutzwasser wird mit Wirkung
ab Verbrauchsmonwi März 1921 aus 85 Pfennig
erhöbt.

Die unter Absatz 2 von 8 5 festgesetzten Ge¬
bühren für die Benutzung von Wastermestern wer¬
den mit Wirkung ab 1. März 1921 erhöbt
1. bei 13 mm licht. Rohrdurchm. auf 2.— Jt  je Mon
2. bei 20 mw licht. Rohrdurchm. auf 2.50 Jt  ie Mon
3. bei 26 mm licht. Rohrdurchm. auf 3.— .tt  i« Mon
4. bei 30 mm licht. Rohrdurchm. auf 3.50 Jt  je Mon
5. bei 38 mm licht. Rohrdurchm. auf 4.— .tt  je Mon
6. bei 50 mm licht. Rohrdurchm. auf 5.— Ji  ie Mon
7. üb. 50 mm licht. Rohrdurchm. auf 6.— Jt  ie Man

Wiesbaden, den 17. März 1921.
Der Magistrat.

lL. S .i sgez.s Schulte, lgez.i Spieler.

MifitsaiMe.
18 Chaiselongues f. den
Svottvreis von 180 M
an. eleg. Divan 700 Jt.
Sola 350 Jt.  Bertram-
sivaße 25, Lade»

Genehmigt!
Wiesbaden, den 22. Wiärz 1921.

Der Bezirksausschuß: igez.i Baurmeister.

Wird veröffentticht.
Wiesbaden, den .11. Avril 1921.

Der Magistrat . (» «

*C/äHA üSW,€ Säad£
Mittwoch , den 13. April

abends 8 Uhr im grossen Saale:

Leitung : Carl Sehnrlcht.
Solisten:

Elisabeth Challa (Sopran)
Elisabeth Ohms (Alt).

Orchester : Städt . Knrorehester.
Eentchor bestehend aus Mitgliedern des

Cäcilienvereins Wiesbaden, des
Rühl’schen Vereins Frankfurt
am Main, des Männerquartetts
Biebrich, des Mainzer Männer-
Quartetts„Rheingold“u.andern
sangeskundigen Damen und
Herren.

GUSTAV MAHLER:
Zweite Symphonie

für grosses Orchester, Sopran- und Altsolo,
Chor und Orgel.

Eintrittspreise : 20, 18, 15, 12 und 10 Mark,
dazu 50 Ffg. Garderobegebühr.

6049) » tftdt . Kurverwaltung.

Einlösung juc MglikSmechmIllug
am Freitag , de« 29. April 1921. nachmittag» S Ubt
Mi Wiesbaden im kath. Pfarrhaus . Luisenstraße 81.

Tagesordnung:
1. Vorlage des Rechenschaftsberichts für 1926.
!. Prüfung der Jabresrechntmg von 1920 durch

2 VereinSmitglieder.
3. Entlastung des Rechner».
4. Nemvahl des Ausschusses.

Aenderung von 8 9 der -Satzung über die-Zu¬
sammensetzung des Ausschusses und von 8 16
Abs. 4 über die Ankündigung der M-itglieder»
Versammlungen. ^ A „

6. Beschlußfassung über sonstige Anträge.
Nicht-Mitgliedern ist der Zutritt gern gestattet.
Witsbaden . den 12. Avril 1921.

Der Nassaulsche GefängnisvereinE.v.
_ Der Vorstand.  _

tatinMning.
Mittwoch, den 13. dS. Mts., vormittags 19 Udr

besinnend , wird der >Unterzeichnete im Berste,,
gerungslokal Hclenrnstradc 25 zwangsweiseöffent¬
lich meist-hicteud gegen Barzahlung versteigern:

1 Ausriebtisch mit Decke. 1 Bücberschranf.
1 Teppich. 1 Damen-Pelzmantel. 1 gold. ^ rren-
taschenudr. 1 Fernglas . « Bittücher ß Kissen.
bezüge. 2 Damastbezüge. 8 Serren-Rachtdemden.
5 Stores (Handardeit). 8 Handtücher 1 wedle
«riftall -Blumenickale. 1 Dutzend Kristalltellrr.
2 Safttanne ». 1 Moecaservice. 1 sslberne Schale.
21 antike Rivpsachen. 2 Figurm 1 Jagdgrw -dr
(nur gegen Jagdschein). 1 Paar lange Reitstiefel

und anderes mehr.
Wiesbaden, den 12. Avrjl 1921.

Richter,
DerichtSvollzieher. Lmnienstt. 48. L (««<



Telephon 6137.

ffljii ii i i ijUBlii iiii ilg
%ßH^ 9WI £ Sj8 ADt 1

Fernsprech. 3225.Frledrlehstr. 39

Ffeltag .lS . Äp ril 1921, abends
li/ , Uhr im Kasino , Fnedridistr . 22

Heiteres *Abend
Professor

ia Küche . (Spezialist ab 11 Uhr vor¬
mittags warme Frühstii&splattenj.

Bestgepflegte Weine (offene Weine)
Nachmittags

Cafe mit frischem BedScir.
Aufmerksame Bedienung. Zivile Preise.

- Telefon 6441. - (6042

Zwanglose Auslese der heitersten
Stücke aus sämtl. Programmen.

Karten zu 10, 8, 6, 4 Mk. im Rhein.
Theater- und Konzertbiiro, Kaiser
Friedr.-Platz 2, Stoppler, Rheinstr. 41,
sowie an der Abendkasse. |446b

Billigte Bejugsquelle

» Georg Die?siiiiimiiiiiniiiiiiiiiiiuunnaiuMnnätmuiipnpiniMiinHiuimtiiiiiiiiiHiiiimiiii

SZa Herwig,
Webergasse 10.

uniiiiiiiüiiniiiiraiiuf-Webergasse 10.
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Wir haben*eröffnet HOOlfSirciasc _

Aii tnm obil-Vermietunus-Unternehmen jSStS&um
2 - 1L . . . .. .. - . . û u^ - 2 . -■. . . .. i . "" B"

Für Reisen nach allen Orten. Besuchs- und Ttatetährten - Ho"
Luxus-Kraftwagen. Wir haben keinen Drosdikenbetneb sondern fahren  “ nsere  " af en  yerfücW

äiteren ■* * “

haltiBes

bitten bei Neuanschaffung von Wagen unsere Offerten emholen zu wollen. Vorfuhrungs- und Verkauls wagen
Interessenten sind zur Besichtigung unseres Betriebes höflichst eingeladen.

Adolfstrasse 82

Fernruf 2640 und 88. Taunus-Garage 2t Adolfstr.12. [7794

Staotstl )coter in Wiesbaden.
Dienstag, 15. April, 7 Uhr. (Sl. Barst., Ab. A.

Madame Butterfly. „ _
Jaoautsche Tragödie in 3 Akten. Nach John L. Lang nnö
David BelaSco von L. Jllica und G. Giacofa. Deutsch
von Alfred Brüggemann. Musik von Kiacomv Pucctni.

Sho-Cho-Ean , gen. Buttersly . Ther. Aüillhr-Retchel
Linkerto» . . . . . Ludwig Roffmanu

Statt  Ltukertou . . . . . . Marg . Rcbenschütz
Konsul Sharpletz . G-erd Herm. And«
Koro, Nakodo . . . . . . . Setnrich Schorn
Zuzuki, Dienert» . Ruth Wolsfretm
Der Fürst Uamadory . . • • Fritz Mcchlcr
Der Onkel Bonz« . . . . . Alexander KipniS
Der Onkel Uakusid« . Friedrich Schmidt

. Ina Schwartz
. Emmy Dierke»
. Anna Schneider
. Andrea» Becker
. Hermann Nerktng

Sophie Dühler

Dte Mutter Butterfly»
Die Tante
Dt« Base . » . . . . •
Der KatserlicheKommissar.
Der Standesbeamte . . .
Da» Sind ^ kunnuer' . . . — — - - -

verwandt«, Freunde und Freundtuueu Buttersly», Diener.
Nagasaki. — In unserer Zeit.

_

Die»rrag, dc» 1,. April 1SS1. « nsang 7 Uhr.

Oper«- ,  tu » « tte? 'v^ «^ /tdhm ^ ^ usik o°» L Jestcl.
gu den Hauptrolle» dte Damen: Dora Hagen a. <8.,

A»«i Hattzky, Bklma Marbach, Dtarta Palik, Ria Urban;
bt« Herren: Eduard Bsitz, Facque» Bügler, F . SB. LicSkc,
Herurau» Barnbal, Josef Wtldt.

Ende 9.3b Uhr.
Mittwoch: « eu» Si«d« erwacht. — Donnerstag : Der letzte
«elze, . __ Freitag : Die blaue Maznr. — Samstag : Wenn
Lieb« erwach«. — Sonuiag , 3 Uhr: Di« Sach« mit Lola.
7 Uhr: Der M- rmo rgras. __

«!l|]IIIIHWll|| |!llp!ll™llltiIllP|lll!ll

IeMÄWn
Schutz- «. Trutz-Buuii.
Mittwoch, den IS. April, abends8Uhr.
in der Aula der Lyzeums2, am Bosepl.

Vortrag
des Herrn Dr. Gürten.  Main, . Wer:
Wirtschaftliche Lage MschiaMa.AaatMickrolt.
Eintritt 2. S u. 4 M in der Buckb. Gieß. Rbetn-
stralie 27. BuSb. Voigts Nächst., DamruÄtr. 28.
Born u. SÄottrnfew. Kaiser Fried-r.chvlÄ,. und
Wends an der Kaffe. — Mital. Zahlen dre Halite.

Atlantlo -Oiele

Täglied:
5 Uhr-Tee :

••••»Ml••••»•••••••••••••••••••

(48677

tialia
Kirchgasse 72.

IDie Lieblinge dos . Publikums

Mia Mag- Henng Mn.
„EHRE"

Tragödie in 4 Akten.
Hauptdarsteller : Mio üsy«

Harry Liedtke , Hans Mierendorf.

.Auf der Alm da flibt’s ka Sünd
| Lustspiel ln 8 Akten mit Henny Porten.

Spielzeit 3- 10'/, Uhr.

----- Kurhaus zu Wiesbaden.
DieuSta«, de» 12. April 19*1:

t - e^o Uhr. RachmittagS -Konsert . « ß.*®»#
Städtische» Kurorchester. Leitung- Herr Herm. Ir »»

1. Onvertur« zur Oper . Das Nachtlager tu GrauE
von Kreutzer. — 2. F-ck-lt- u, -u« . Der Landfried̂ m
Brüll. — 8. Rcvierle von Btcuxtemp». — 4. Minnesänge,, I
W- lzer »°« S- b- thtl . - b. Ouo. rtnr - zurOver^Brtnuesie Faune' von Satnt -Saen». — «. JmpromM
e .m°ll o°» Schubert. - 7. Fantast« au» . Robert I« [
Teuscl- von Meyerbeer. _
8—9.80 Uhr. « beud -Konirrt . !
Stddtlsche» Kurorchester. Leitung: Herr Herrn. Arm«.

1 Ouvertüre pir Oper . Traviaia " von Berin. -
2. Arie au» .Jdomencu»" ovn Mozart. - *■ * * *», I
B-moll non Chopin. — 4. Daus« Ilav« rwuChabriei . ^
8. « »baut« religio,« von Kwast. - 6. Onoertnre zur O?«
.Zampa" von Herold. - 7. Fautafi« au» -Der sltegeÄ!
HollLnder- von Wagner. — 8. Lock-P »N» von Strauß .̂

Urania
Bleichstrasse 30 Bleiohstrasse 30

Neu renoviert!
Kranzplatz 4 , erste Stage,

Ein Filmwerk von unerhörter Spannung
ist das grosse Sens&tionsschansplel

„Der Januskopf“
Eine Tragödie am Rande der Wirklichkeit1 in 6 Akten. 1

I Hauptdarsteller : KOflI *» V01 df;
| Danny Gürtler, Margarethe Schlegel usw.

Ort der Handlung: Whitechapel,
das Verbrecherviertel Londons.

Lya ’s Probejahr*
I Lustspiel in 3 Akten mit LYA LEY.

Donnerstagy den 14«April
abends 8 Uhr im kleinen Saale:

VORTRAG
Herr Dr. Paal Stefan Wien:

Guitav Mahler der Menidi
Herr Dr.RudolfKlenBalbePB Amsterdam:

Guitav Mahler Oer Muliher
Eintrittspreis : 5 Mark,

Abonnenten des Mahlerfestes haben
freien Zutritt. [6045

Städtische Kurverwaltung,

Schwalb.Str.51

Telefon Nr. 829. APOLLO -LICHTSPIELE
Inh, und Direktion:

F. ANTONI.
Vertretung:

F. WIDMAHN.

Auf vielfachen Wunsch unserer geehrt .Kinobesucher bis einschl .Donnerstag verlängert
Täglich von 5. 30  bis 8 Uhr.

Der neue Schlager

Der Schleier der Zulainit
Geheimnisvolles Sensationsdrama in 5 Akten.

I. Preis 20000 Mark

Täglich Fortsetzung der

Grossen internationalen Ringkämpfe . ,. -°°°°
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